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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten

der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 20. Januar. Die ſozialdemokratiſche

h hat eine Interpellation über den Nothſtand einge
racht, die vorausſichtlich in den nächſten Tagen zur Verhand

lung kommen wird. Nächſten Montag finden in Berlin 5 Ar
beitsloſen Verſammlungen ſtatt, in denen die 5 Berliner Reichs

e per 9reslau, 20. uar. zweitägiger Verhandlunverurtheilte heute das Schwurgericht den binette Wih

Rößler aus Romolkwitz, welcher die ihm läſtige Leibdingerin
Schmidt, eine 77 jährige Wittwe, zu vergiften verſuchte und
ſchließlich erwürgt hatte, zum Tode und 10 Jahren Zuchthaus.
Rößlers Ehefrau wurde wegen e zu 6 Jahren Zucht
haus verurtheilt, die Mutter dagegen freigeſprochen.

Hamburg, 20. Januar. Der bekannte Zigeunerhaupt-
mann Petermann iſt dem Fremdenblatt zu Folge geſtern
in Lichtenfelde bei Wandsbeck verhaftet worden. Er wurde
von der Staatsanwaltſchaft wegen verſuchten Todſchlags und
fahrläſſiger Tödtung ſteckbrieflich verfolgt.

München, 20. Jan. Der Kunſthändler Pütterich, der
ſeit geſtern vermißt wird, wurde heute im Engliſchen Garten
er choſſen J Ein von ihm hinterlaſſener Brief
giebt an, daß die Vernehmung in dem Lenbach'ſchen Fälſchungs
prozeß ihn grundlos in den Tod getrieben habe. Die Ver
mögensverhältniſſe ſind ſehr gute.

Königsberg, 20. Januar. Gegen den ruſſiſchen Sprach-
lehrer Berkowitz iſt wegen Spionage Unterſuchung ein
geleitet worden.

Verden, 20. Januar. Das Schwurgericht verurtheilte
den Raubmörder Seidel zweimal zum Tode.

Bayreuth, 20. Jan. Der Oberamtsrichter Sandner in
Waldſaſſen hat ſich in einem Anfall von Geiſtesſtörung im
Amtsgebäude erhängt.

Wien, 20. Jannar. Der bekannte Direktor der Panama-
Geſellſchaft Cottu, der ſeit Wochen hier verweilt, begann heute
Sinn der Deckung ſeines belangreichen Engagements in

alienern.
Rom, 20. Jan. Dem Gerücht von einer

Schließung der Kammer wird ebenſo beſtimmt wider-
ſprochen, wie jeder Abſicht einer Convertirung der Staatsrente.

Carara, 20. Januar. Die „Agencia
meldet, die Behörden geſtatten nicht, daß Lebensmittel in die
Umgebung der Stadt ausgeführt werden, auch darf Niemand
die Stadt ohne Erlaubniß verlaſſen. Viele der Aufrührer
haben ihre Zufluchtsorte in den Bergen verlaſſen ſodaß nur
die ſchwer kompromittirten daſelbſt verbleiben. Die Verhaftungen
werden in großer Zahl fortgeſetzt.

Paris, 20. Januar. Der Spielcercle „UnionLakine“, deſſen Ehrenpräſident der frühere Miniſter de Heredia

iſt, wurde polizeilich geſchloſſen.
Paris, 20. Januar. r Milan reiſte geſtern mit

dem OrientExpreßzuge von hier ab.
Washington, 20. Januar. Die Kammer verwarf das

wen nach welchem Stahlſchienen zollfrei eingeführt
werden.

Wien, 19. Januar. Jn der heutigen Sitzung des Ge-
meinderaths kam es neuerlich zu ſtürmiſchen Scenen. Die Ver-
leſung einer Zuſchrift des Direktors der vorjährigen Muſik
und Theaterausſtellung, in welcher gegen die von den Anti-
ſemiten in der letzten Gemeinderathsſitzung vorgebrachten An
riffe gegen die Ausſtellung proteſtirt wird, gab zu wiederholten tumultuariſchen Auftritten Veranlaſſung. Der Vorſitzende rief

den liberalen Stiasny und den Antiſemiten Gregorig wegen gegen
r ſehr heftiger Beſchimpfungen zur Ordnung. Stiasn
prach ſein Bedauern über ſeine Heftigkeit aus, zu der er dur
ſeinen Gegner provozirt worden ſei. Gegen Schluß der
Sitzung verurſachten die Antiſemiten anläßlich einer zweifel
haſten Abſtimmung abermals eine lärmende Scene.

Wien, 19. Januar. Die „Polit. Corresp.“ beſtätigt zwar
den bevorſtehenden Kabinetswechſel in Belgrad, doch werde
Paſie nicht mit der Kabinetsbildung betraut werden.

Wien, 19. Januar. Nach Telegrammen aus Athen er
nannte der Czar die Königin Olga zum Admiral des ruſſiſchen
Mittelmeergeſchwaders.

Rom, 19. Januar. Bei der Sparkaſſe fand heute eingroßer Andrang Seitens der Spareinleger att Um den Aus

zahlungs Anforderungen ſchneller nachkommen zu können, er-
öffnete die Sparkaſſe eine weitere Zahlſtelle. Die „Agenzia
Stefani“ erklärt die Beſorgniß des Publikums für durchaus
ungerechtfertigt.

Das Gerücht, daß noch mehr Truppen unter die
Waffen gerufen werden ſollen, enkbbehrt der Begründung. Die
„Riforma“ verſichert, daß bei den in Maſſa und Carrara auf
Anordnung des Generals Heuſch bei einer Anzahl von Anar-
chiſten und Sozialiſten vorgenommenen e Schriftſtücke vorgefunden ſeien, in welchen die Vorbereitungen zu den

gegenwärtigen Unruhen und das Ziel derſelben dargelegt würden.
Brüſfel, 19. Januar. Bei der Verwaltung des Kongo-

ſtaates traf die J ein, daß die von Rumalitza ange
führten Araber am 20. September v. J. die von Major Dhanis
un en mgen Ponthier kommandirten e an
ſag fen haben, aber von denſelben zurückgeſchlagen worden
ind. Hauptmann Ponthier erlitt ſchwere Verwundungen, denen

er erlag. Sobald die Truppen Artillerie Material und Ver
erhalten haben, werden ſie wieder angriffsweiſe

vorgehen

Im liberalen Lager
iſt man über die preußiſche Thronrede ſehr verſtimmt.
Hat ſie doch die Bedeutunc Landwirthſchaft für das Staats
wohl hervorgehoben und allerlei Reformen zum Beſten der Land
wirthſchaft in n r Nun reichen zwar dieſe zur
Abſtellung des Nothſtandes nicht aus, da der Landwirthſchaft
nur durch Hebung der Rentabilität geholfen werden kann, aber
unſeren Mancheſtermännern iſt auch das ſchon zu viel und mit
betrübten Mienen errathen ſie das Kommende. Es war alles
ſo ſchön im Gange; an dem a des Grafen Eulenburg
rankten ſich die Hoffnungen liberagler Gemüther empor und
Herr Richter träumte von der Führerſchaft einer kaiſerlichen
Hilfstruppe. Man hoffte, Graf Caprivi werde die konſervative
Oppoſition zerſchmettern und auf den Trümmern der Land
wirthſchaft den Jnduſtrie- und Handelsſtaat und zugleich eineliberale Aera aufrichten. Doch leicht beieinander wohnen die

Gedanken und hart im Raume ſtoßen ſich die Sachen. Noch
ſind wir nicht ſo weit und werden wohl vorerſt dahin auch
nicht kommen. Auch der Reichskanzler muß ſich der Logik
der Thatſachen fügen und einſehen, daß gegen die geſchloſſene
Oppoſition der konfervativen Partei in Preußen auf die Dauer
nicht regiert werden kann. Es wäre dem abgewirthſchafteten
Freiſinn nur allzu willkommen geweſen, im Gefolge der Regierung
einherſchreitend, den verloren gegangenen Kredit im Volke
wieder zu gewinnen. Doch es hat nicht ſollen ſein. Betrübten
Antlitzes ſehen die freiſinnigen Lohgerber ihre Felle wegſchwim
men. Vielleicht, daß ſie noch berufen ſind, bei der Durch-
drückung des deutſchruſſiſchen Vertrages „mitzuwirken“, dann
aber wird es, wenn nicht alles täuſcht, heißen: „Jn die Ecke,
Beſen, Beſen, ſeid's geweſen!“ Freilich wird alles darauf an
kommen, daß die konſervative Partei feſt bleibt. Die gegneriſche
Preſſe weiß bereits von Neigungen zum Umfall zu melden, die
ſich hie und da bemerkbar machen ſollen. Die Broſchüre des
Grafen Kanitz wird in dieſem Sinne ausgebeutet. Wir glauben
nicht an dieſe Neigungen. Die Regierung rechnet mit uns,
wenn wir einig, feſt und zielbewußt bleiben. Sie ſtellt uns
in die Ecke, wenn wir zwiſchen den Schnulterblättern weich wer-

den. Alſo: Landgraf, bleibe hart! n.
Deutſches Reich.

Der Kaiſer begab ſich heute früh nach Potsdam zur
Nekrutenbeſächtegung beim z Garderegiment z. F.N a ig nahn der Monarch- das in5 im Of ne es Regiments und kehrte alsdann nach
Berlin zurück. Am Abend fand bei dem Kaiſer und der
Kaiſerin im Pfeilerſagle des königlichen Schloſſes ein the dansant
ſtatt, wozu gegen 130 Einladungen ergangen waren.

Die Kaiſerin hat dem Magiſtrat und den Stadtver-
ordneten von Potsdam folgendes Dankſchreiben geſandt.
Dem Magiſtrat und der Stadtverordneten Verſammlung der
Reſidenzſtadt Potsdam ſage Jch Meinen freundlichen Dank für
die Mir zum neuen Jahre in treuer und patriotiſcher Weiſe
ausgeſprochenen Wünſche. Auch Jch hoffe, daß es in der Un
ruhe der Zeit immer mehr gelingen werde, unſer Volk mit der
Liebe und dem Frieden des Chriſtenthums zu durchdringen,
und freue Mich, daß der Magiſtrat und die Stadtverordneten
ſich zu dieſer wichtigen Aufgabe bekennen.

Die Feier des Krönungs- und Ordensfeſtes, welche
am Sonntag, den 21. d. M. im hieſigen königlichen Schloſſeſtattfindet, wird gegen 10 Uhr Vormittags mit e Empfange

der neu zu dekorirenden Ritter und Jnhaber beginnen. Nach
dem eigentlichen Verleihungsakte in der Zweiten Braun-
ſchweigiſchen Kammer, nach der Defilirkour vor Jhren Kaiſer-
lichen und Königlichen Majeſtäten und dem Gottesdienſte in
der Schloßkapelle, welcher ſich unmittetbar au letztere anſchließt,

die Tafel im Weißen Saale, in der Bildergalerie und
en angrenzenden Gemächern des königlichen Schloſſes ſtatt.

Die Wahlprüfungs kommiſſion des Reichstages hat
in ihren letzten Sitzungen fünf Wahlen zu beanſtanden und die
Entſcheidung bis zum Eingang der anzuſtellenden Erhebungen
auszuſetzen beſchloſſen. Die Wahl des katholiſch-konſervativen
Abg. Landrath Geſcher der das Centrum mit einigen Hundert
Stimmen. Mehrheit aus dem Wahlkreis MörsRees verdrängt
hat, wurde wegen angeblicher amtlicher Beeinfluſſungen bean-
ſtandet. Abg. Pichler-Paſſau (Centrum) war mit einigen

Hundert Stimmen Mehrheit gegen einen Bauernbündler durch
gedrungen, da aber auch ſozialdemokratiſche und zerſplitterte
Stimmen abgegeben waren, fehlten den Gegnern nur 9
Stimmen, um zur Stichwahl zu kommen, dieſe geringe Stimmen-
mehrheit hat die Kommiſſion noch auf 3 vermindert. Allerlei
Verſtöße gegen das Wahlgeſetz ſind in dem eingegangenen
Proteſt behauptet. Die Wahl des Abg. Dr. Görtz-Lübeck
(freiſ. Vereinigung) war mit 8025 gegen 7871 ſozialdemo-
kratiſche Stimmen zu Stande gekommen. Auch hier wurden
Erhebungen über die in einem Proteſt behaupteten Verſtöße
beſchloſſen. Ebenſo bei der Wahl des Abg. Wanchoff-
Osnabrück (nat.-lib), der mit 13420 Stimmen über einen
Welfen mit 13250 geſiegt hat. Schließlich wurde auch die
Wahl des Abg. v. Bend aWanzleben (nat.-lib.) beanſtandet,
der mit 7758 Stimmen gegen 2059 freiſinnige, 5439 ſozial
demokratiſche und 63 zerſplitterte Stimmen gewählt worden,alſo nur mit 197 Stimmen Mehrheit die Stihwahl mit einem

Sozialdemokraten vermied.
Der dem Bundesrathe vorliegende Geſetzentwurf einer

Gemeindeordnung für ElſaßLothringen zerfällt in ſieben
Titel, welche nach einander behandeln die Gemeinden, die Ge
meindebeamten, den Gemeinderath, den Gemeindehaushalt und
das Gemeinderechnungsweſen, das Verwaltunggsſtreitverfahren
in Gemeinde Angelegenheiten, die Aufſicht über die Verwaltuug
der Gemeinde, das Vermögen, welches einer Ortſchaft angehört,
ſowie das Vermögen und dieſenigen Angelegenheiten, bei denen

Gemeinden oder e betheiligt ſind, ſowie
Uebergangs- und Ausführungsbeſtimmungen. Nach dem Ent-
wurfe ſollen zu den Städten in ElſaßLothringen gezählt wer
hen: Straßburg, Mülhauſen, Metz, Colmar, Hagenau, Saar-
gemünd, Gebweiler, Markirch, Forbach, Schlettſtadt, Dieden-
hofen, Thann, Zabern, Biſchweiler, Rappoltsweiler, Weißenburg,
Dieuze, Barr, Münſter, Saarburg, Sulz, Pfalzburg, e
hein, n ne Altkirch, St. Avold, Rufach, Buſchweiler,
Molsheim, Neubreiſach, Bitſch, Kayſersberg und Jngweiler, in
den übrigen Gemeinden ſollen die auf die Landgemeinden be-
züglichen Beſtimmungen zur Anwendung kommen.

Die konſervative Fraktion des Abgeordneten-
hauſes hat ſich am Freitag konſtituirt und folgende zehn

in den Vorſtand gewählt: anf zu LimburgStirum,
Hraf Kanitz, Lohz, Meyer zu Selhauſen, Frhr. von Erffa,
v. Kräher, von Buch, v. Rehdiger, v. Heydebrand u. d. Laſa,
SeyfarthRothenburg.

Wie man der Wiener Polit. Korreſ ondenz aus St.
Petersburg meldet, lauten die Nachrichten über den Stand
der Unterhandlungen, betreffend den Abſchluß eines Handels
vertrages zwiſchen Rußland und Deutſchland, äußerſt
günſtig. Die Erzielung eines vollſtändigen Einvernehmens ſoll
nahe bevorſtehenden und man glaubt, daß die deutſche Regierung
in der Lage ſein werde, den neuen Handelsvertrag dem Reichs
tage gegen Ende des Winters vorzulegen. Ferner wird in
dieſer Angelegenheit der Köln. Ztg. aus Berlin gemeldet: Die
angekündigte Sitzung des Zollbeirath s hat am Donnerſtag
Vormittag unter Vorſitz des Miniſters von Boetticher im
Reichsamt des Jnnern ſtattgefunden. Die ſämmtlichen Sach-
verſtändigen, die aus der Landwirthſchaft, dem Handel und Ge
werbe zu den Vorarbeiten zugezogen waren, ſowie die Vertreter
aller betheiligten Reichsbehörden und Miniſterien waren zugegen.
Der erſte deutſche Unterhändler Dr. Frhr. v. Thielmann,
preußiſcher Geſandtex in Hamburg, trug das Ergebniß der von
Rußland erzielten Zollherabſetzungen und Zollbindungen ein
gehend vor. Die amtliche Veröffentlichung dürfte indeſſen, wie
man hört noch einige Zeit unterbleiben.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, be
treffend die Gewährung von Unterſtützungen an Jnvalide
aus den Kriegen vor 1870 und an deren Hinterbliebene.

Die Eentrums- Fraktion des Abgeordnetenhauſes hat
Frhrn. v. Heeremann und General v. Gliseczynski einſtimmig
als Vorfitzende wiedergewählt, ebenſo die Mitglieder des Vor
ſtandes und des Senioren-Konvents. Zum Vorſtand ge-
hören auch die Herren Frhr. v. Huene und Graf Balleſtrem.

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, finden
gegenwärtig Verhandlungen zwiſchen Mitgliedern der konſer
vativen Partei und dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamts
Grafen von Poſadowsky ſtatt, welche ſich auf die beabſich-
t Aufhebung des JdentitätsNachweiſes beim Getreide be
ziehen.

Von ſozialdemokratiſcher Seite wird beabſichtigt, die Vor
kommniſſe bei der Verſammlung der Arbeitsloſen in
Friedrichshain, die zu einem förmlichen Straßenkampf führten,

irgend einer Form im Reichstag zur Erörterung zu
ringen.

Auf Lebenszeit ins Herrenhaus wurden, nach der
„Kreuzztg.“ der Rittergutsbeſitzer Roderich v. Bähr auf
Gr. Ramſau für den Landſchaftsbezirk Ermland, und der Rit-
tergutsbeſitzer Hauptmann a. D. v. d. Gröben auf Arnſtein
für den Landſchaftsbezirk Samland mit Statangen berufen.

Von unſerer Marine. S. M. Kbt. „Jltis“, Kom-
mandant Korvetten- Kapitän Graf von Baudiſſin, iſt nach Mit
theilung des Ober-Kommandos der Marine am 19. Januar in
Shanghai eingetroffen.

Ueber die Arbeiten des Landtages äußert ſich die „Poſt“:
Auch die nächſte Woche wird mit Debatten von Gewicht und

allgemeinem Intereſſe erfüllt ſein. Von der vorausſichtlich am 23.
beginnenden Generaldebatte über den Staatshaushaltsetat wird an
genommen, daß ſie bis zum 26. d. Mts. einſchließlich dauern wird.
Der Grund für dieſe Annahme liegt in der ſicheren Erwartung, daß
in dem Rahmen der Etatsberathung alle großen Fragen, welche
unſer Staatsleben zur Zeit bewegen, zur Erörterung gelangen werden.
Schon die Thronrede giebt Anlaß, nicht blos das ſinanzielle Ver-
hältniß zum Reiche und die Reichsfinanzreform, ſondern auch das
ganze Gebiet der mit der Landwirthſchaft zuſammenhängenden Fragen
zu berühren. Mit den aus der Zuſtändigkeit des Reiches ſich ergeben
den Beſchränkungen werden auch die zur Kompetenz des Reiches ge
hörenden Fragen der Zoll-z, Handels und Währungspolitik von der
Erörterung nicht auszuſchließen ſein.

Dazu kommt, daß wir am Anfang einer neuen Legislaturperiode
ſtehen, daß die Parteiverhältniſſe ſich vielfach verſchoben haben und
zahlreiche Perſonenveränderungen vorgekommen ſind. Die Wähler
erwarten vielfach eine parlamentariſche Aktion und es tritt daher
dem in der Thronrede gegebenen Anlaß zu Erörterungen allgemein
politiſcher Natur ein ſolcher aus den Parteien, ihren Bedürfniſſen
und Intereſſen hergeleiteter, weiterer Anlaß hinz Fraglich bleibt
freilich, ob bei der numeriſchen Schwäche de eiden deutſch
freifinnigen Gruppen und der Jnanſpruchnahme ihrer hervor
ragenden Redner durch die Reichstagsverhandlungen es
nicht an dem erforderlichen Reſonanzboden fehlen und ob nicht man-
gels ausreichender Gegenreden die trotz der innerhalb
der übrigen Parteien vorhandenen Abweichungen in ihrem vollen
Verlauf einen ziemlich einförmigen Charakter annehmen wird. Der
Charakter der Debatte wird bei der Stärke der konſervativen Fraktion
übrigens weſentlich von dem Tone abhängen, den dieſe anſchlägt.
Mit dem Anwachſen an Zahl iſt auch ihre Verantwortung nach
dieſer Richtung geſtiegen und die Generaldebatte zum Etat wird
auch die Probe dafür ſein, wie ſie dieſer Verantwortung gerecht zu
werden vermag.

Nach den Angaben eines DepeſchenBuxeaus ſollen die
Samoa Vertragsmächte einem Wunſche des neuen Ober-
richters Jde entſprechend übereingekommen ſein, die Land-
kommiſſion, die zur Prüfung der angemeldeten Anſprüche
auf Landerwerbung auf Samoa eingeſetzt war, noch fortbeſtehen
zu laſſen. Für die Thätigkeit der Kommiſſion war urſprüng-
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lich eine Dauer von zwei Jahren in Ausſicht genommen, ſo
daß, wenn der der Thätigkeit vom Zuſammentreten
der Kommiſſion Anfang Juni 1891 an gerechnet würde,
die Kommiſſion ſchon im Juni vorigen Jahres ihre Arbeiten hätte
beendet haben müſſen. Schon bald iſt indeſſen erkannt worden,
daß die Arbeiten zu umfangreich ſeien, als daß ſich in einer Friſt
von zwei Jahren deren Beendigung erwarten ließe, und der
Wechſel in der Beſetzung der Kommiſſion, ſowie wrkag
längere Erkrankung der Landkommiſſare hat ſich auch nicht
rneb für die Abwicklung des Rechtsgeſchäftes erwieſen. Jm

ktober 1891 nahm die Kommiſſion ihre Arbeiten auf. Jn dem
letzten amtlichen Berichte, der im Januar 1893 veröffentlicht
worden iſt, wurde feſtgeſtellt, daß bis zum Dezember 1892
1502 Anſprüche erledigt worden waren darunter befanden
ſich 558 ſtreitige Fälle. Eingereicht waren im Ganzen
3705 Landanſprüche, 1471 von Engländern, 1415
von Deutſchen, 371 von Amerikanern, 331 von Franzoſen und
*17 von verſchiedener Nationalitäten. Um ſich
die Schwierigkeit der Entſcheidung der Kommiſſion einiger
maßen zu vergegenwärtigen, muß man ſich erinnern, daß die
Anſprüche etwa 1 700 000 Acres Land betrafen, während die
Samoagruppe nur ein Areal von 700 000 Acres hat. Es
beanſpruchten die Engländer 950 000 Acres, d. h. 250 000
Acres mehr als vorhanden ſind, die Amerikaner 650 000, die
Deutſchen 100 000. Der deutſche J iſt der älteſte und
anerkannt der bedeutendſte auf der Jnſelgruppe geweſen. Jn
den achtziger Jahren haben dann die Schwindelankäufe amerika
niſcher und engliſcher Abenteuer begonnen, die die Ver-
hältniſſe ſo verwirrt haben. Unter dem Oberrichter Cedercrantz
war die Arbeit der Landkommiſſion noch dadurch erſchwert
worden, daß iſi für ſich das Recht in Anſpruch nahm, jeden
von der Kommiſſion geprüften Fall aufs Neue zu prüfen, wo
durch die Abſicht, die mit der Einſetzung der Landkommiſſion
verfolgt wurde, eigentlich illuſoriſch gemacht wurde. Der neue
Oberrichter Jde hat als früheres Mitglied der Landkommiſſion
ſelbſt die Unzuläſſigkeit und Läſtigkeit eines ſolchen Superar-
bitriums durch den Oberrichter zu ſehr empfunden, als daß er
etzt die Arbeit der Kommiſſion durch Erhebung derſelben An-
prüche zu erſchweren verſuchen würde. Sie wurden übrigens

von den Vertragsmächten ſofort als unbegründet bezeichnet.

Wie die „Voſſ. Zeitung“ hört, werden die ſogenannten
Polenſtiendien d. h. ſolche Stipendien, die früher an
deutſche Studirende nur unter der Bedingung verliehen wurden,
daß ſie ſich verpflichteten, ſpäter in Gegenden mit polniſcher
Bevölkerung auf eine beſtimmte Neihe von Jahren amtliche
Stellungen zu übernehmen, noch immer verliehen. Der Kultus-
miniſter pflegt aber jetzt, wenn die betreffenden Beamten trotz des
Empfangs der Polenſtipendien nicht nach dem fernen Oſten
gehen wollen oder können, von der Verpflichtung der Zurück-
zahlung des Geldes zu entbinden.

Ausland.
Jtalien. Jn Maſſa iſt die Ruhe in der letzten Nacht

nicht geſtört worden. Das Gerücht, daß eine bewaffnete
Bande den Landſitz des Deputirten Pellerano auf. den Höhen
von San Lorenzo überfallen ges iſt vollkommen unbegründet.

Ein von Pontremoli nach Spezia fahrender Eiſenbahnzug
ſtieß geſtern Abend in der Nähe eines Tunnels auf einen
großen über die Schienen gelegten Steinblock. Drei Waggons
wurden beſchädigt, Perſonen wurden nicht verletzt. Die Strecke
SpeziaPontremoli wird überwacht. General Heuſch hat
die Auflöſung mehrerer revolutionären Vereine angeordnet.

Auf ganz Sizilien herrſcht andauernd Ruhe. Die Ab-
lieferung der Waffen Seitens der Bevölkerung geht weiter
ungeſtört vor ſich.

England. Die Konferenz des Bergarbeiter-Verbandes
nahm nach lebhafter Debatte einen Antrag zu Gunſten der
Verſtaatlichung der Bergwerke an, beſchloß einen Vertreter zu
dem diesjährigen internationalen Kongreß zu ſenden und
deſignirte das Parlamenismitgtied Pickart zum Sekretär des
Kongreſſes.

Fraukreich. Die Zoll kommiſſion ernannte Meline
zum Präſidenten. Derſelbe betonte in einer Anſprache die
Mäßigung der früheren Zollkommiſſion und forderte zu einer
raſchen Erledigung der gegenwärtigen Arbeiten auf vorerſt ſei
die Frage der Getreidezölle zu prüfen.

Der Jmport Frankreichs im abgelaufenen Jahre bekrug
3936 Millionen gegen 4188 Millionen im Jahre 1892 und
4767 Millionen im Jahre 1891; der Export betrug 3209 Mil-
lionen gegen 3460 Millionen im Jahre 1892 und 3569 Mil-
lionen im Jahre 1891.

Heute iſt in Neuilly eine Bombe erplodirt, welche
aus einer kleinen Büchſe verfertigt und mit gewöhnlichem
Schießpulver gefüllt war. Man glaubt, daß es ſich um einen
ſchlechten Scherz handelt. Auch von einer heute Vormittag in
den Wandelgängen der Polizeipräfektur gefundenen Röhre,
welche mit Bindfaden umwickelt und mit einer Zündſchnur ver
ſehen war, glaubt man, daß dieſelbe auf einen Scherz zurück
zuführen iſt. Der Jnhalt dieſer Röhre iſt noch nicht bekannt.

Serbien. Jn unterrichteten Kreiſen wird beſtimmt ver-
ſichert, daß die in auswärtigen Blättern verbreiteten Nachrichten
über einen angeblichen Plan des Königs bezüglich der Berufung

eines r r Miniſteriums und dahingehender
Unterhandlungen mit mehreren Perſönlichkeiten ſtark übertrieben
ſeien. Gegenwärtig gilt ein ſolcher Plan, falls er überhaupt
beſtanden hat, für aufgegeben, angeblich infolge abmahnender
Rathſchläge, welche dem Könige auch von mehreren unter den-
jenigen Perſönlichkeiten zugekommen ſeien, denen eine Rolle bei
er Bildung eines Kabinets zugedacht geweſen ſein ſoll. Der

König emfing heute Deputationen, welche über die Willkürlich-
keit von Polizeiorganen Beſchwerde führten.

Deutſcher Reichstag.
Die erſte Berathung des Weinſteuergeſetzes wird fortgeſetzt.

Abg. Zorn v. Bulach (Hoſp. der Konſervativen) bekämpft
die Vorlage vom Standpunkte Elſaß-Lothringens aus. Dort
ſei der Wein ein nothwendiges Lebensmittel, es gäbe dort
80 000 Weinbauer und 300 000 Menſchen ſeien auf den Wein
bau angewieſen. Auch die Beſteuerung des Schaumweins
würde beſonders ElſaßLothringen treffen. Abg. Köpp (freiſ.
Ver.) erklärt ſich im Jntereſſe des Rheingaues gegen die Vor
lage. Direktor im Aſchenborn erklärt,wenn das Geſetz zu einer Schädigung der Winzer führte, ſo
wäre das ſicher ein zutreffender Einwand. Aber die Winzer
würden davon gar nicht betroffen werden, nur die Konſumenten.
Trotzdem werde der Konſum vorausſichtlich nicht zurückgehen.
Redner vertheidigt ſodann die Kontrollbeſtimmungen. Abg.
Gamp (freikonſ.) hält die vorgeſchlagene Steuer im Ganzen
ür richtig. Die Behauptung, daß der die Steuer auf deninzer abwälzen werde, rege der bisherigen Erfahrung nicht.

Das Geſetz verſchaffe ferner dem Kleinhändler eine günſtigere

Poſition gegenüber dem Großhändler. Wenn betont werde,
daß die Steuer faſt nur den Weſten und Süden treffe, ſo ſei
u erwidern, daß der Oſten viel ſchwerer belaſtet ſei. Der
ſten habe nicht ſo gerechnet, bei der Branntweinſteuer, die

den ärmſten Boden im Oſten und die ärmſten Bevölkerungs
klaſſen treffe. Die Weinſteuer ſei gegenüber der Branntwein
ſteuer durchaus gerecht, beſonders die Steuer auf Schaumweine
die denkbar richtigſte Luxusſteuer. Abg. Simones (Elſ.)
er aus, ſeit 3 Jahren ſcheine ſich alles verſchworen zu haben,

en Elſaß-Lothringern das Leben ſauer zu machen. 1891 habe
ihnen die „Liebesgabe“ des Handelsvertrages mit Italien ge
bracht, 1892 das ſogen. Weingeſetz mit den Erleichterungen
für die Zuckerweinfabrikation, jetzt ſei der ſpaniſche Vertrag
und der ſpaniſche Wein dazu gekommen. Die Vorlage ſei eine
Mißgeburt, die ſofort begraben werde müſſe, ohne ſie einer
Sektion zu unterwerfen.

30. Sitzung vom 19. Januar.
Tagesordnung: Weinſteuergeſetz.
Am Bundesrathstiſche: Staatsſ. Graf von Poſadowsky,

Virektor im Reichs-Schatzamt Aſchenborn, Page inanz
miniſter Miquel, Württemberg. Miniſter Präſident Freiherr
v. Mittnacht u. A.

Die Sitzung wird um 1!/, Uhr eröffnet und das Haus tritt in
die weitere Verhandlung über das Weinſteuer T ein.Abg. Frhr. Zorn von Bulach (Elſ Loth onſ.): Jm Gegen
ſatze zu vielverbreiteten Anſichten in Norddeutſchland gilt der Wein
in Süddeutſchland als ein nothwendiges Nahrungsmittel. Der
Weinkonſum beträgt in ElſaßLothringen 57 Liter pro Kopf, in
Baden und Württemberg 25 Liter, in Heſſen 12 Liter und im Durch
ſchnitt in ganz Deutſchland nur 6 Liter. Das macht den Unterſchied
in der Beurtheilung des vorliegenden Geſetztentwurfes in Nord
deutſchland und in Süddeutſchland klar. Als Urſache dieſes Geſetz
entwurfes iſt die bisherige Steuerfreiheit bezw. die geringe Beſteuerung
des Weines gegenüber dem Vier und Branntwein angegeben. Dabei
muß man aber bedenken, daß der Wein in Württemberg ſchon mit
20 bis 25 ſeines Werthes belaſtet iſt, in Baden mit 15 und daß
in ElſaßLothringen nicht wen als 2 Mill. c. aus dem Wein
an Steuern gezogen werden. Das iſt meiner Anſicht nach ſchon
mehr als genug. Für ElſaßLothringen ſpeziell iſt die Weinfrage
von einer ganz hervorragenden Bedeutung. Die Weinkultur nimmtdort über 90600 ha ein, und wir haben 80 000 Weinbauern, ſo daß

in ElſaßLothringen wenigſtens 300 000 Menſchen vom Weinbau
leben. Das erklärt die große Aufregung, welche der vorliegende
Geſetzentwurf dort hervorgerufen hat. Derſelbe will den Wein im
Werthe von über A. pro Hektoliter mit einer Steuer von 15
des Werthes belegen. Da tritt gleich die Schwierigkeit zum Vorſchein,
welche in der Kontrole, in der Werthbeſtimmung des Weines liegt.
Ohne die einſchneidendſten Beſtimmungen ließe ſich eine ſolche
Kontrole gar nicht denken, und man braucht ſich nur der Klagen der
Kleinbrennerei über die Kontrole zu erinnern, um ſich klar zu machen,
daß es beim Weinbauern in Zukunft gerade ſo ausſehen würde.
(Sehr wahr! rechts.) Und dabei iſt die Kontrole, welche für den
Weinbau eingeführt werden müßte, gar nicht zu vergleichen mit den
Kontrolbeſtimmungen für Brennereien 2c. Wer wird nun die projek-
tirte Steuer tragen Zweifellos der Produzent, der Winzer denn
er wird gar nicht in der Lage ſein, die Steuer abzuwälzen. Für
den Weinhandel würde die Einführung des Geſetzentwurfes zunächſt
zur Folge haben, daß der Großhändler ſich in einen Weinhändler
umwandelt, um auf dieſe Weiſe den Beſtimmungen des Geſetzes
leichter zu genügen. Der Großhändler müßte bei Geltung des ge-
planten Geſetzes nicht weniger als 9 verſchiedene Keller haben. Wir
in ElſaßLothringen haben es mitgemacht und wiſſen, wie dieſe
Dinge ausſehen. Jn Frankreich iſt die Weinſteuer am Meiſten un-
populär geworden durch die „Kellerratten“, d. h. durch die Steuer-
beamten, welche beim Händler wie beim Privatmann die Kontrole
beſorgten. Warum will man in Deutſchland ein Experiment machen,
welches in Frankreich längſt verurtheilt iſt. Wu ElſaßLothringen
haben wir 2000--3000 Prozeſſe jährlich wegen Differenzen in Folge
der Weinſteuer: das würde in Zukünft für ganz Deutſchland eine
Zunahme der Prozeſſe um 80000 jährlich bedeuten. Und dabei
wird die Kontrole in ElſaßLothringen noch ziemlich gelinde geübt. An
fangs der 70er Jahre hatten wir jährl. 7—800 Weinſteuerprozeſſe. Durch
eine Einheitsſtener auf Wein würden die Einzelſtaaten in ihren Ein
nahmequellen erheblich geſchädigt, und es würden werthvolle par
tikulare Rechte geſchmälert werden. Nun iſt auf die Schaumwoin-
ſteuer hingewieſen worden. Wenn man ſchon von dem Punkte aus-
geht, daß der Schaumwein als Luxus beſteuert werden ſoll, ſo muß
man auch den Zoll beträchtlich erhöhen, ſonſt kann unſere Schaum-
weininduſtrie, die ja erſt im Entſtehen begriffen iſt, die Konkurrenz
der franzöſiſchen Produkte nicht aushalten und muß zu Grunde gehen.
Um den Kunſtwein zu beſteuern, müßte man den Handel mit Roßnen,
aus denen er vorzüglich hergeſtellt wird, unter Kontrolle ſtellen. Die
Frage halte ich für eine ſehr ſchwierige, und wenn ich mich über-
haupt frage, ob die von dem Geſetz erhoffte Einnahme 15 Millionen
die Chikane und die Beläſtigung, die der Entwurf mit ſich bringen
würde, werth iſt, ſo muß ich ſagen Nein. Jn Frankreich will man
die Kellerratten los werden, und ich rathe Jhnen, führen Sie ſie im
deutſchen Reich nicht ein. (Beifall.)

Abg, Köpp (Frſ. Vg., auf. der Tribüne ſehr ſchwer verſtändlich)
macht darauf daß der Weinbau ſich ohnehin ſchon in
einer ſchwierigen Lage befinde, und durch dies Geſetz noch mehr ge-
ſchädigt werden würde. Der Weinbau müſſe als ein wichtiger
Produktionszweig gepflegt werden, anſtatt daß man ihn durch ſolche
Geſetze eindämme. Die Weinbauer haben niemals nach Liebesgaben
geſchrien. Man müßte ihnen deshalb ſtaatlich helfen, den Boden zu
desinſiziren, um die Weinberge ertragfähiger zu machen. Statt deſſen
belaſtet man ſie durch dies Geſetz. Darüber kann kein Zweifel be-
ſtehen, daß die Laſten auf die Winzer abgewälzt werden. Wenn ſich
einige Süddeutſche für die Weinſteuer erklärt haben, ſo liegt das an
einem vielfach verbreiteten Jrrthum. Man glaubt nämlich, daß der
Verbraucher hauptſächlich vom Händler ſeinen Wein kaufe. In Süd-
deutſchland wird der Wein häufig direkt vom Winzer bezogen. Durch
die Abwälzung der Steuer auf den Winzer wird dieſer veranlaßt,
von der Produktion des Qualitätsweins Abſtand zu nehmen. Der
Defraude wird Thür und Thor geöffnet. Um der Beſteuerung zu
entgehen, wird der Händler häufig den Winzer veranlaſſen, ihm ſchein
bar einen niedrigeren, unter der Steuergrenze liegenden Preis in
Rechnung zu ſtellen. Jn eine Zwitterſtellung kommen durch dieſes
Geſetz auch die Großhändler, die zugleich Kleinverkauf haben. Wie
kann man dem Händler, der einen niedrigeren Preis anrechnet, die
falſche Taxation nachweiſen? Auf Sachverſtändige kann man ſich
da nicht verlaſſen, denn deren Schätzungen gehen oft um 60 aus-
einander. Der Werth der Kontrole, die zur ſtrengen Durchführung
des Geſetzes nöthig ſein wird, ſteht Her nicht im Verhältniß zu den
Koſten, die dieſelbe verurſacht. Die Behauptung, die Weinſteuer ſei
populär in Baden, iſt durchaus unrichtig.Direktor im Reichsſchatzamt Aſchenborn. Die Regierung iſt

immer von dem Beſtreben ausgegangen, die wirthſchaftlich
ſchwächeren Winzer zu ſchützen und ohne eine r iſt
ihnen auf Staatskoſten manche Hilfe zu Theil geworden, z. B. in
der Bekämpfung der Reblauskrankheit. Es ſind bedeutende Summen
dafür ausgegeben worden. Wenn in Winzerkreiſen die Anſicht
herrſcht, daß dieſelben durch das Geſetz geſchädigt werden, ſo beruht
dies auf einer mißlichen Auffaſſung. Bei der Weinproduktion haben
wir zu unterſcheiden die Erzeugung von Obſt- und Beerenwein und
von Traubenwein. Jm Ganzen werden im deutſchen Reich ungefähr
2 440 000 Hektoliter Obſt- und Beerenwein hergeſtellt. Die Herſteller
dieſes Weines werden aber durch das vorliegende Geſetz nicht S
troffen, da ſelten der Obſt und Beerenwein den Preis von 50 Mk.
pro Hektoliter überſteigt. Es giebt 44000 Haushaltungen, welche
ſolchen Wein produziren, hauptſächlich für den eigenen Gebrauch.
Dieſelben mißverſtanden das Geſetz bei deſſen Bekanntwerden, indem
ſie glaubten, daß ſie dadurch belaſtet werden, und darauf iſt das
Anſchwellen der Bewegung gegen den Entwurf zum guten Theil
zurückzuführen. Aber die unterliegen ja gar keiner Kontrole, ſie

werden ſogar von dem Geſetze vielleicht noch Vortheil h ben, denn
wenn wirklich durch die Reichsweinſteuer fich der Konſum gering-
werthigeren Sorten zuwenden ſollte, wie es re wird, ſo werdenauch Soſt und Beerenweine an dieſem Konſum theilnehmen.

An Traubenweinherſtellern giebt es 383 500; davon ſcheiden für
dieſe Vorlage zwei Kategorien vollſtändig aus: Alle diejenigen.welche ihre Produkte nicht weiter n ſondern im eigenen

aushalt verbrauchen, zweitens diejenigen t
teuergrenze von 50 nicht erreicht. Dieſe beiden Kategorien haben

kein Intereſſe an dem Geſetz und höchſtens noch Vortheile, ſobald der
Konſum ſich geringwertigen Sorten zuwendet. Sie umfaſſen167 500 en Demnach überſteigen nur 55 pCt. des in
den Konſum gelangenden Weines den Werth von 50 Als

man 1879 den Zoll auf den Wein erhöhte, ſagte man auch einen
Rückgang des Konſums ausländiſchere eine e reGegentheil iſt aber eingetreten. Anſtatt eines Rückgangs ha einer ne des Jmports ergeben. Vor 1879 betrug der Jmport
55 000 Tonnen, im Durchſchnitt der 5 S nach der Zollerhöhung
57 000 Tonnen. Jn Baden wurde der Verbrauch nach Einführung
einer höheren Weinſteuer ebenfalls nicht verringert. Ich erkenne gern
an, daß einige beachtenswerthe Einwendungon gegen die Vorlage vor
gebracht worden ſind, aber wir werden in der Kommiſſion ſchon zu
einer Vereinbarung kommen. In die Partikularrechte der Einzel
ſtaaten greifen wir mit unſerer Vorlage nicht ein, denn die von unsvorgeſchlagen Steuer hat einen ganz anderen Charakter, als die in

den Einzelſtaaten erhobene. Die r r ene Steuer wendet ſich
an die leiſtungsfähigen Kreiſe des Volkes und trägt ſo gewiſſermaßen
den Charakter einer Luxusſteuer. Die Gefahr großer Defraudationen
liegt nicht vor, da ſich ſolche Hintergehungen aus den Büchern der
Händler ergeben würden. Die Koſten der Kontrolle werden durchaus
nicht ſo d ſein wie man behauptet. Jn r z Baden,
Württemberg, wo Weinſteuern beſtehen, haben wir ja ſchon Kontrolleure.
Dieſen Staaten würden alſo keine beſonderen Koſten erwachſen ſie
würden ſogar noch vom Reiche einen beſonderen Zuſchuß erhalten.
Die von uns vorgeſchlagene Weinſteuer würde den Vorzug haben,

daß auch in den Einzelſtagaten und auch in den Kommunen die
Weinſteuer einheitlich geregelt werden kann.

Abg. Gamp. (Rp.): Wir treten ein für die Erhaltung des
Bauernſtandes, ſowohl im Oſten wie im Weſten. Auch nach den
Ausführungen des Bundesrathsmitgliedes, wonach die Zahl der
direkt durch das Geſetz getroffenen Weinbauern ſich ſehr reduzirt,
würden wir der Vorlage nicht zuſtimmen, wenn ſie dieſe verminderte
Zahl wirklich belaſtete. Aber wir beſtreiten, daß dieſer Nachweis er
bracht iſt, wir behaupten vielmehr, daß die Gegner in ihrer Argu-
mentation die Mittel zur Bekämpfung ihrer Stellungnahme geliefert
haben. Wenn der Winzer nur noch das Preisminimum erhält, wenn
er unter einer Art ehernem e ſteht, dann kann ja der Händ-
ler dem Winzer nichts mehr abnehmen, nichts mehr auf ihn abwäl
zen. Heiterkeit links.) Das Beſtreben, direkt vom Produzenten zu
kaufen, wird durch die Weinſteuer ganz erheblich gefördert werden,
und wenn die Zahl der Käufer derart wächſt, muß die Konkurrenz
nothwendig die Preiſe ſteigern. Die Erfahrungen der preußiſchen
Domänenverwaltung, die jetzt auch direkt an Konſumenten verkauft
und dabei eine weſentliche Steigerung ihrer Einnahmen erzielt hat,
beweiſen dies klar. Nicht richtig iſt, daß der Kleinhändler nur einen
Kredit von drei Tagen, der Großhändler aber einen ſolchen von
ſechs Monaten haben ſoll. Die Poſition des Kleinhändlers muß
geſtärkt werden. Auch die hohen Strafbeſtimmungen für Ueber
kretungen von Verwaltungsverfügungen oder Verwaltungs Anord
nungen können wir nicht ganz billigen, wenn auch nicht richtig iſt,
was der Abg. Schmidt- Elberfeld geſtern darüber geſagt hat,

daß der betreffende Händler gar keinen Schutz gegen die Willkür
der dieſe Strafen verhängenden Beamten genießt. Daß der Wein
als Naturproduktknicht beſteuert werden dürfe, wie Herr Bürklin be
hauptet hat, können wir nicht zugeben wir haben noch nie gehört, daß
die Beſteuerung vor Naturprodukten Halt zu machen hatte.
(Zuruf: Landwirthſchaft Der Branntwein iſt doch ganz ebenſo
ein Naturprodukt wie Naturwein und namentlich Schaumwein.
Herr Bürklin ſpricht von einer regionalen Steuer. Das
geſchieht jetzt von Seiten der Herren Süddeutſchen; wir
im deutſchen Norden und Oſten haben ſolche Bedenken bei der Brannt-
weinſteuer nicht geäußert (Heiterkeit links), obwohl dieſe die ärmere Be
völkerung vorzugsweiſe belaſtet hätte. Hätten wir keine Steuern
auf Volksgetränke, dann hätten die Herren recht, aber
das iſt doch nicht der Fall. Die Steuer ſoll ja auch nur von dem
jenigen Wein erhoben werden, der fünfzig Mark und darüber koſtet.
Einige meiner rn aus dem Weſten find ja auch der Meinung,
daß die Grenze bis auf ſiebzig Mark erhöht werden müßte. Gleich
viel ob 50 oder 70 M., der Wein als Volksgetränk bleibt ſteuerfrei.
Arbeiter und Handwerker leiden alſo unter der angeblichen Belaſtung
gar nicht. Daß die Qualitätsweinerzeugung durch dieſes Geſetz
irgendwie berührt würde, beſtreite ich ganz entſchieden. Der Wein-
trinker ſucht ſich im Allgemeinen nicht nach dem Preiſe, ſondern nach
der Qualität zu richten; geht eine beſtimmte Qualität höher, ſo legt
der Trinker eben mehr Geld an. (Lachen links.) Daß die Preiſe
gewiſſer Qualitätsweine vom Rheine und von der Pfalz
in den letzten Jahren etwas heruntergegangen ſind, liegt
an einer veränderten Geſchmacksrichtung. Die Nachfrage
nach den Rheinweinen wird immer eine große und je nach
der Hebung des Wohlſtandes eine dauernd ſteigende ſein, zu
mal im Oſten, wo der Rhein und Moſelwein ganz beſonders bevor
zugt wird. Der ungünſtige Verlauf der Weinauktion hat zwei Ur
ſachen, einmal den günſtigen Herbſt, die ſtarke Produktion uud da
neben Jhre Agitation. Widerſpruch links.) ElſaßLothringen baut
im großen Ganzen einen Wein, der gar nicht unter das Geſetz fällt,
ganz ſicher nicht darunter fallen wird, wenn die Werthgrenze auf
70 hinaufgeſetzt wird. egen der Kontrolmaßregeln das Geſetz
verwerfen, dazu hätten die ſüddeutſchen Staaten, die eine
Weinſteuer und ſolche Kontrolmaßregeln ſchon haben, nur dann ein
Recht, wenn ſie ihre Dur ger aufzuheben im Begriff wären.
Die erhebliche Beſteuerung der Kunſtweinfabrikation in der Vorlage
wird weniger einen großen finanziellen Gewinn bringen, als die
Unterdrückung des Kunſtweins befördern, und damit haben die Wein-
produzenten einen erheblichen Schutz gegen unreelle Konkurrenz er
halten. Ungeheure Maſſen Kunſtwein werden produzirt und kon
ſumirt. Für den Schaumwein kann man vollends den Begriff des
Volksgetränks nicht mobil machen; er iſt ein Luxusartikel und würde
mit Recht der Steuer unterliegen. Für Luxusſteuern haben wir uns
doch Alle von unſern Wählern engagirt. Nun wird uns eine ſolche
vorgelegt und die Mehrheit weiſt ſie zurück! Was wollen Sie denn
ſonſt als Luxusartikel beſteuern (Zwiſchenruf Jnſeratenſteuer!
Für eine Jnſeratenſteuer bin ich auch, ich halte ſie für
zweckmäßig aber damit iſt die Sache nicht gemacht. Wollen Sie
eine Dienerſteuer einführen, eine Equipagenſteuer Beide würden
nur wieder dazu führen, zahlreiche Kräfte brotlos zu machen. (Wider
ſpruch links.) Zum Schluß möchte ich entgegen dem Beſchluß des
ſogenannten Seniorenkonvents anheimgeben, für das Geſetz eine be
ſondere Kommiſſion einzuſetzen. (Lebhafte Rufe: Nein!) Die Frage
muß gründlich geprüft werden, wir müſſen uns bald darüber ver
ſtändigen, denn es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß v nach Scheitern
dieſer Vorlage eine beſondere Weinſteuer für Preußen einführt!
(Hört! Hört! links.)

Abg. Simonis (Elſ.): Seit 20 Jahren gehöre ich dieſem
Hauſe an; niemals iſt in dieſer Zeit ein Geſetz eingebracht worden,
das ſo den allgemeinen Widerwillen auf ſich gezogen hat, wie dieſes.
Dieſer Widerwille tritt auch lebhaft in den Reden ſämmtlicher
Redner im Reichstage hervor. Erſt heute hat ſich ein weißer Rabe
gefunden, welcher ſich für die Vorlage ausgeſprochen hat, (Große
Heiterkeit links). aber man darf nicht vergeſſen, daß Herr
Gamp derſelben Regierung angehört, aus welcher dieſe Vorlage an
uns ergangen iſt. ir können nur den Ruf immer ausſtoßen: Keine
Kellerratten! Die Tragweite dieſer Vorlage iſt faſt von allen
Rednern ganz bei Seite gelaſſen. Der Staatsſekretär ſpricht von
einer Luxusſteuer und ſchilt auf die weichherzigen Seelen, welche
dem Wein anders als dem Bier und Branntwein gegenüberſtehen;
er ſchilt auf die Agitation des Großkapitals, alles das waren keine
Gründe, um das Geſetz bei uns zu empfehlen; ebenſowenig iſt diesdem Herrn Aſchenborn gelungen, der bloß von Denjenigen ſprach, die
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nicht unter das Geſetz fallen werden. Der Wunſch des Herrn Gamp naſchneller Entſcheidung wird am beſten dadurch erfüllt, daß man dieſes n

glückliche Geſetz gar nicht erſt an eine Kommiſſion verweiſt. Wie kann
es dem Elſäſſer wohlig ſein im Deutſchen Reiche, wenn jedes Zu
ſammentreten des Reichstags gleichbedeutend ſein muß mit neuen
Steuern Dieſer Geſichtspunkt muß hier auch einmal ſcharf hervor
gehoben werden. Redner beſpricht darauf ſehr ausführlich die
einzelnen Beſtimmungen der Vorlage. Durch die Zollherab
ſetzung auf Weine, durch die Handelsverträge ſei der italieniſche
und franzöſiſche Wein ins Land gedrungen und habe dem
elſäſſiſchen Produkt eine ſchwere Konkurrenz bereitet. Die
Vorlage würde als Geſetz dem elſäſſiſchen Weinbau vollends
das Grab graben. Der Reichskanzler habe einmal geſagt, man ſolle
ſich die Verbündeten warm halten. Das Wort paſſe auch auf die
ElſaßLothringer, ſie möchten auch als Verbündete angeſehen und
nicht ſchlechter behandelt werden, als die Herren Jtaliener. Der
Weinbau müſſe im Elſaß zurückgehen, wenn dieſe Steuer der Pro
duktion auferlegt werde. Entſprechend aber werde der Schnapsgenuß
in ElſaßLothringen zunehmen, das werde der Gewinn aus dieſer
Geſerge ine ſein.

ach 51/, Uhr wird die Fortſetzung der Berathung auf Sonn
abend 1 un de Vorher Wahl von 7 Mitgliedern zur Reichs
kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik.

Perſonalnachrichten.
Ordensp erleihungen). Dem Kurgtor der Univerſität

HalleWittenberg, Geheimen OberRegierungsRath D. Dr. Schrader
u Halle a/S. iſt der Stern zum Rothen AdlerOrden 2. Klaſſe mit
ichenlaub, dem Kammergerichts-Rath Wichert zu Berlin der

Rothe Adler-Orden 3. Klaſſe mit der Schleife und der Krone,
dem Geheimen Muyſchel zu otsdam,dem Superintendenten und Oberpfarrer a. D. Stenger zw Trebnitz
und dem Forſtmeiſter a. D. Preuß zu Utterode im Kreiſe
Grafſchaft Geſtein, bisher zu Lohra in demſelben Kreiſe, der
Rothe AdlerOrden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem Major a. D.
v. Tſchudi zu Wiesbaden, bisher Kommandeur der Luftſchiffer
Abtheilung, die Krone zum Rothen Adler Orden 4. Klaſſe, dem
Paſtor em. Barchewitz zu DOels in Schl., bisher zu Bielwieſe, und
dem Bürgermeiſter Kiel der Rothe Adler-Orden 4. Klaſſe,
dem Pfarrer em. Graeber zu Eſſen der KronenOrden dritter
Klaſſe, dem Amts und Gemeinde-Vorſteher a. D. Bu dich zu
Gosda im Kreiſe Spremberg, dem Rathsſekretär a. D. Ste ger zu
Gleiwitz, dem bisherigen Beigeordneten, Rentier Hart wig zu
Niemegk im Kreiſe Zau i dem KriminalKommiſſarius Klein
ſſchmidt zu Kiel und dem Revierförſter a. D. Pintig zu Forſt
haus Kukuksmühle im Kreiſe Birnbaum der KronenOrden vierter
Klaſſe, dem Förſter a. D. Block zu Neukloſter im Kreiſe Stade,
bisher zu Rüſtje in demſelben Kreiſe, dem berittenen Steuer-Auf-
ſeher a. D. Meb es zu Pförten im Kreiſe Sorau, bisher zu Herrn
ſtadt im Kreiſe Guhrau, dem Poſtpackmeiſte Boſſe
zu Hannover, dem penſionirten Nachtwachtmeiſter Auguſt
Schieferdecker zu Halle a. S., dem HafenOber-Polizei
ſergeanten Friedrich Matzen zu Kiel, dem Kriminal-Polizeiſerge-
anten Wilhelm Jeſchke ebendaſelbſt, dem Bauern-Altſitzer Gott
lieb Krampe zu Klannin im Kreiſe Bublitz, dem Polizeidiener
Adolph Kranefeld zu Buer im Kreiſe Recklinghauſen, dem Hof
neiſter Chriſtian Frädrich zu Sallentin im Kreiſe Pyritz, dem
Schäfer Chriſtian Linſtädt zu Karolinenhöhe im Kreiſe
Naugard und dem Fabrikarbeiter Werner öſter zu Weſt
heim im Kreiſe Büren das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie
dem Bäckergeſellen Eduard Funke zu Forſt im Kreiſe Sorau
die Rettungs Medaille am Bande verliehen worden. Den
nachbenannten Offizieren 2e. iſt die Erlaubniß zur An-
e der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen gguien
ertheilt, und zwar: des Großkreuzes des bayeriſchen MilitärVerdienſt
Ordens: dem General Adjutanten, General- Oberſten der Kavallerie
e von Los, kommandirendem General des VIII. Armee-

orps; der 4. Kl. des bayeriſchen VerdienſtOrdens vom heiligen
Michael dem Second Lieutenant Grafen v. Pückler im Dragoner
Regiment Nr. 12; des Kommenthurkreuzes 2. Kl. des württembergiſchen
FriedrichsOrdens: dem Obriſt- Lieutenant Ta u wel, Chef des Stabs
der GeneralJnſpektion des Jngenieur- und Pionier-Korps und der
re der VerdienſtMedaille des württembergiſchen Friedrichs

rdens: dem VizeWachtmeiſter Kalk im Küraſſier- Regiment Nr. 7,
der badiſchen ſilbernen Karl Friedrich Militär Verdienſt Medaille
demſelben des Ritterkreuzes 2. Kl. des ſachſen erneſtiniſchen Haus
Ordens: dem Premier- Lieutenant von der Lip pe im Feld Artillerie
Regiment Nr. 26.

Exnennungen c.). Der bisherige Kaiſerliche Regierungs
Rath in der Verwaltung von ElſaßLothringen Wilhelm Wein-
mann aus Straßburg i. E. iſt zum OberRechnungsRath und vor
tragenden Rath bei dem Rechnungshof des Deutſchen Reichs ernannt.
Die Eiſenbahn Bau und Betriebs Jnſpektoren Baurath Kaerger
in Hamburg, Baurath Ehrenberg in Kiel, Baurath Böhme in
Münſter, Baurath Caſpar in Neiſſe, Gantz er in Berlin, The
walt in Poſen, Schunck in Halberſtadt, Bert
v in Hagen, Seliger in Frankfurt a. M.,oeft in Düſſeldorf, Storbeck in Stettin, Thomſen inWiesbaden, 8 uhrberg in Braunſchweig, Werner in Paderborn,
Wolff in Breslau, Multhau pt in Stolp, Schürmann
zur Zeit aus dem Staatseiſenbahndienſt beurlaubt Stolting
in KölnDeutz, Beckmann in Caſſel und Rettberg in Eſſen,
ſowie die Eiſenbahn Bauinſpektoren Roſenkranz in Stettin,
von Borries in Hannover, Pfützenreuter in Ponarth,
r s r in Königsberg i. Pr., Kuntze in Berlin, Rim-
rott in Halberſtadt und Haas in Weſel find zu Regierungs
und Bauräthen, die Eiſenbahn Maſchinen Jnſpektoren Baurat
Brandt in Hamburg, Baurath Voßköhler in Schneidemühl,
Baurath Stephan in Danzig und Kelbe in Braunſchweig, die
Eiſenbahn Bau und Betriebs Jnſpektoren Mackenſen in
Magdeburg und Hinrichs in Erfurt, die Eiſenbahn
VerkehrsInſpektoren Les meiſter in Elberfeld und Der in Breslau
zu EiſenbahnDirektoren mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe,
die Regierungs Aſſeſſoren Dr. juris Weſener in Köln, Lentze in
Hamburg, Féaux de Lacroix in Nordhauſen, Krancke
in Magdeburg und Dr. juris Duelberg in Köln zu Re-
ierungsRäthen ernannt, ferner den EiſenbahnBau- und Betriebs-dte u r Hagen, Löhr in Deſſau, Friedrich
arl Schmidt in Magdeburg, eig in Siegen und

Köhne ſiehe der deutſchen Botſchaft in St. Petersburg
den Eiſenbahn Maſchinen Jnſpektoren Sch w in Gotha,
Kirſten in Stargard i. Pommern und Brettmann in
Weißenfels, ſowie dem Eiſenbahn-Bauinſpektor Wüſtnei in
Magdeburg, der Charakter als Baurath verliehen, der Re
ierungs Aſſeſſor von Gottberg in Domnau zum Landrath des
reiſes Friedland, und der Regierungs Aſſeſſor Dr. Engel-

hard in Johannisburg zum Landrath ernannt und ihm
das Landrathsamt im Kreiſe Johannisburg übertragen
worden. Der praktiſche Arzt Dr. Cohn in Heydekrug iſt zum
er des Kreiſes Heydekrug, der KreisWundarzt des Kreiſes
Belgrad Dr. Witting in Belgrad zum KreisPhyſikus des Kreiſes
Kolmar i. P. und der Kreis Wundarzt des Kreiſes Mörs Dr.Nünninghoff in Orſoy zum Kreis PÜhyſitus des Stadt und
Landkreiſes Bielefeld ernannt worden. Der Regierungs- Aſſeſſor
Wölbling zu Ottweiler iſt der Regierung zu Stettin zur weiteren
dienſtlichen Verwendung überwieſen, der neuernannte Regierungs
Aſſeſſor Dr. jur. Momm aus Düſſeldorf dis auf Weiteres dem
Landrath des Kreiſes Ottweiler zur Hilfeleiſtung zugetheilt worden.

Hvochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
i Halle a. S., 19. Jan. Etat der Univerſität

i h ür 1894 /95: Der neue Etat fordert für die Univer
ä e einen Zuſchuß von 694 903 Mark im Ordinarium,
h. gegen das e mehr 7423 Mk. Jm einzelnen ſind

dieſe Mehrforderungen folgende

1. Zur Umwandlung eines Erſatzextraordi-
nariats in der juriſtiſchen Fakultät in ein

8. Für die Frauenklinik zur Annahme einer Unter-
Hebeamme und eines Hausmädchens für die
geburtshilfliche Abtheilung 1343 Mk.

9. Für das landwirthſchaftliche Jnſtitut, Lohn
zulage für den Gärtner 350 Mk.Jm Extraordinarium werden 44 100 Mark gefordert

und zwar:
1. Erweiterung des pharmakologiſchen Jn

tituts 11500 Mk.2. g Herſtellung eines neuen Hörſaales für die
ugen- und Ohrenklinik 21500 Mk.3. Zur Verbeſſerung und Ergänzung der Dampf

eitungsanlagen der kliniſchen Anſtalten 11100 Mk.

Gerichts Zeitung.
z Halle, 19. Januar. (Schwurgericht.) Heute ſtanden

folgende zwei Sachen zur Verhandlung, gegen den Fleiſchermeiſter
Friedrich Hermann Kaiſer aus Dankerode, 1858 eben

daſelbſt geboren wegen wiſſenklichen Meineids; 2) gegen den
Mechaniker Richard Haentze aus Zwickau, 1872 in Leipzig ge
boren, den Fleiſchergeſellen Willibald Schube aus Borna,
1875 in Seyda geboren und den Fleiſchergeſellen Paul Goiny,
1874 in Kattowitz geboren, ſämmtlich noch unbeſtraft, wegen Straßen-
raubes. Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichts-
direktor Crönert, Vorſitzender, Landgerichtsrath Knib be und
Landgerichtsrath Fritſche, Veiſitzer; für die Anklagebehörde
plaidirte Herr Staatsanwalt Dr. Bindſeil, für Kaiſer Herr
Rechtsanwalt Dr. Schul ze, für Haentze und Schube Herr Rechts-
anwalt Riecke, für Goiny Herr Juſtizrath Weber. Als Ge-
ſchworene wurden ausgelooſt die Herren Poſtdirektor Hering
Halle a. S., Kaufmann Bodenburg-Eisleben, Fabrikdirektor

utſchke-Morl, Rentier Baumann-Giebichenſtein, Gutsbeſitzer
Jhve- Groß -Kyhna Fleiſchermeiſter Friedrich Brömme-
Halle a. S., Direktor Wilhelm Schmidt- Halle a. S., Kauf
mann Hünicke-Wettin, Hauptſteueramts Aſſiſtent Homuth-
Halle a. S., Bankdirektor Pfahl- Halle a. S., Tiſchlermeiſter
Martick- Halle a. S., Hauptmann a. D. Wankel-Halle a. S.

Zuerſt wurde verhandelt gegen Haentze und Genoſſen. Jm
Oktober vorigen Jahres befand ſich der Maler Peter Faska,
jetzt Soldat in Hamburg, auf der Wanderſchaft. Jn Leipzig
war er mit dem Kellner Bierbach zuſammen getroffen und nach
8 gewandert, wo ſich in der Herberge zur Heimath Haentze,
Schube, deſſen Bruder, Goiny und noch ein Former zu
ihnen geſellte. Dieſer Trupp wanderte nach Berlin über Bitter
feld. In Roitzſch nahmen ſie die Mildthätigkeit der dortigen Be
wohner in Anſpruch, nur Faska nicht. Der Bruder des Angeklagten
Schube machte ihm deswegen Vorwürfe, worauf ihm dieſer ant-
wortete, daß er es nicht nöthig habe, denn er habe Geld geſchickt be
kommen. Es wurde darüber hin- und hergeſprochen, ſodaß Faska
mißtrauiſch wurde und zu ſeinem erſten J Pure Bierbach äußerte:
„Komm, wir wollen machen, daß wir nach Bitterfeld kommen, denn

bie wiſſen, daß ich Geld habe“. Sie machten ſich vor dem Trupp
vorneweg. Kaum waren ſie 1--2 Kilometer weit gegangen, als die
Angeklagten Schube und r im vollen Laufe auf Faska zuge-
ſprungen kamen, und Erſterer ihn mit den Worten „Hund, gieb das
Geld her“, an den Hals packte. Jnzwiſchen war auch Haentze hin
zugekommen, der ſich bemühte, den Begleiter des Faska von dieſem
abzuhalten, indem er ihn in den Graben warf. Schube riß Faska,
weil dieſer das Portemonnaie in der Taſche feſthielt, die Hand her
aus, worauf Goiny es ihm wegnahm und ein Zwanzigmarkſtück
herausnahm. Dann entriß ihm wieder Schube das Portemonnaie
und behielt es. Die drei Kumpane jagten ſich auf der Landſtraße
umher, wer von ihnen das Portemonnaie haben ſollte. Der Be
raubte heftete ſich an ihre Ferſen, um ſein Geld wieder zu bekommen.
Ebenſo wie die Drei beim Ueberfall Faska zugerufen „Du haſt das
Geld auch geſtohlen“, worauf er ihnen den Poſtabſchnitt zeigte, ſuchten
ſie ihn jetzt mit allerlei Redensarten los zu werden. „Ach was,
das Geld gehört uns, wir werden es nach der Polizei in Bitterfeld
tragen,“ mit dieſen und 1 Worten machten ſie Miene, ſelbſt
Wegepolizei zu ſpielen. Faska ließ ſich jedoch dadurch nicht ein
ſchüchtern, ja er erklärte ſich ſogar bereit, für fie Eſſen ch bezahlen
und jedem einen Thaler zu geben, wenn ſie ihm ſein Geld zurück
geben würden. Davon wollten die jugendlichen Straßenräuber nichts
wiſſen. Der Trupp kam dann an einem Gaſthof, wo Haentze und
Schube einkehrten, während Goiny den Faska abhielt, ebenfalls
hineinzugehen. Dieſer holte ſich nun von dem nahen Gutshof Hilfe.
Als der Gutsherr mit Faska in den Gaſthof kamen, waren die Drei
verſchwunden. Zwei mitgebrachte Hunde ſpürten Haentze u. Schube
auf einem Feldwege auf, wo ſie feſtgenommen wurde. Goiny war
inzwiſchen nach Bitterfeld gewandert, wo in der Herberge ſeine Feſt
nahme erfolgte. Von den 20 Mk. hatte er 10 Mk. einem großen
Unbekannten, der diesmal ein Former war, gegeben, von den anderen
10 Mk. hatte er nur noch 9 Mk. und einige Pfennige bei n Das
dem Schube abgenommene Portemonnaie enthielt noch 36 Mk., ſo
daß Faska ca. 15 Mk. eingebüßt hat. Haentze und Schube wurden
ins Gefängniß nach Bitterfeld transportirt, wo ſie ſich bis heutigen
Tages befanden. Die Anklage, welche ſich die drei Burſchen durch
ihre Handlungsweiſe zugezogen hatten, baſirte auf 88 249 und 250
des Str.G.B. Sie werden beſchuldigt, am 10. Oktober 1893 auf
der Landſtraße zwiſchen Brehna und Roitzſch gemeinſchaftlich dem
Maler Peter Faska eine Geldtaſche mit Geld in der Abſicht, ſich
dieſe Sache rechtswidrig anzueignen, weggenommen zu haben undwar mit Gewalt gegen deſſen Vaſen und auf einem öffentlichen

ege. Die Verhandlung ergab heute den Sachverhalt, wie er obeneſchüdert iſt. Ein reumüthiges Geſtändniß legten die Angeklagten
heut zwar nicht ab, aber ſie machten alle Drei den Eindruck, als
ſeien ſie fich der Tragweite ihrer Handlungsweiſe gar nicht im
Mindeſten bewußt geweſen und auch heute noch nicht bewußt. Die
Geſchworenen bejahten die Fragen des Straßenraubes unter Zu
billigung mildernder Umſtände. Beantragt wurde eine Gefängniß-ſtrafe von 4 Jahren gegen Jeden der Angeklagten und 5 Jahre
Ehrverluſt, erkannt wurde ebenſo, nur die bürgerlichen Ehrenrechte
wurden ihnen nicht abgeſprochen.

(Schluß folgt in der AdendAusgabe.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
D3r Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

Angabe geſtattet.

HK Merſeburg, 19. Januar. Jn der geplanten Feſtfeier
es 50jährigen Jubiläums des Landwirthſchaft-
ichen Kreis- Vereins zu Merſeburg und des
5jährigen Jubiläums der hieſigen Landwirth-

ſchaftlichen Winterſchule wird inſofern eine kleine
Aenderung eintreten, als Feſttafel und Feſtball des Kreis
Vereins nicht wie zuerſt beſchloſſen am 21. Februar er., wo
am Nachmittag Feſtaktus, Feſtaufführung und Kommers der gegen
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wärtigen und ehemaligen Winterſchüler ſtattfindet, ſondern bereits

Ordinariat (künftig wegfallend) 23550 t.
2. Zur Errichtung eines Erſatzordinarigats in

der mediziniſchen Fakultät 5660 Mk.
3. An Gehalt für mittlere und Unterbeamte 600 Mk.4. An Gehalt und feſten Zulagen für die Biblio

theksCuſtoden nach Maßgabe des Dienſtalters 1500 Mk.
5. An Gehalt für den Garten-Jnſpektor nach Maß

gabe des Dienſtalters 600 Mk.6. Für die Univerſitäts-Bibliothek zur S uns
des Fonds für Bücheranſchaffungen und Buch-

binderlohn G 1000 Nr.7. ger die pſychiatriſche und Nervenklinik zur
emunerirung eines weiteren Aſſiſtenten 1200 Mk.

am 5. Februar er. abgehalten werden wird. Jm Uebrigen werden
die getroffenen Arrangements beſtehen bleiben. Wie uns aus ver
läßlicher Quelle mitgetheilt wird, beabſichtigen unſere ſtädtiſchen Be
hörden auf Antrag des zuſtändigen Rektors vom 1. April er. ab
unſere vierſtufige Altenburger Schule namentlich in
Rückficht auf die Ueberfüllung der einzelnen Klaſſen in eine fünf
ſtufige umzuwandeln, ſo daß die Schule dann 5 Knaben und
5 Mädchenklaſſen hat. Die Zahl der Lehrer wird allerdings erſt zum
1. Oktober er., wo das neue Schulhaus bezogen werden ſoll, auf 10
erhöht werden, bis dahin werden die neuen Klaſſen von den
gegewärtigen Lehrern interimiſtiſchverwaltet.

x n 19. Jan. Unſer Bürgerverein, gegenwärtig
114 Mitglieder zählend, beſchloß vorgeſtern, da die Unterſtützungskaſſe
über 2000 Beſtand hat, die Unterſtützungsgelder beim Ableben
aktiver männlicher Mitglieder von 30 auf 40 beim Ableben von
Ehefrauen derſelben oder von weiblichen Mitgliedern von -20 auf
30 c. zu erhöhen. Der Fonds zur Verſchönerung unſeres alten
Kirchthurmes iſt im letzten Jahre auf über 11320 ange
wachſen. Die frühere re n orf's Fabrikanlage an der
Bahn, die mehrere Jahre unbenutzt dalag, iſt in den Beſitz derHerren Schäfer und Kirſch aus Eutritzſch übergegangen. Die Papier-

waarenfabrik hat ſich ſomit in eine Möbelfabrik verwandelt, die
40——50 Arbeiter beſchäftigen wird. Der Betrieb iſt bereits in vollem
Gange.

Weiſzenfels, 19. Januar. Den hier leider nur ſehr ſeltenen
Genuß eines Samphoniekonzertes bot geſtern unſer Beamten
verein den Familien ſeiner Mitglieder. Unſere recht tüchtige, von
dem ſtrebſamen Stadtmuſikdirektor Buch heiſter geleitete Stadt
kapelle brachte neben andern fein gewählten Nummern, z. B. dem
lieblichen Weihnachtsidyll von Beuger und dem Mozartſchen Quintett
der Mendelsſohnſche A-moll-Symphonie in tadelloſer, muſtergiltiger
Exaktheit zu Gehör. Wir dürfen uns zu einer Stadtkapelle, die ſolche
Leiſtungen ſich zumuthen darf, ſchlechtweg beglückwünſchen. Heute
früh iſt hier ein Lehrerveteran, der jetzt emeritirte Lehrer Dinſel

im Saſten Lebensjahre geſtorben, der mehr als 50 Jahre im Schul
dienſt thätig geweſen iſt. Augenblicklich ſtehen hier eine beträcht
liche Anzahl Wohnungen leer, namentlich gwöhrre
im Preiſe von 600 und darüber. Im vorigen Jahre iſt leidlich
flott gebaut worden. Ein Bauunternehmer allein bietet 18 Wohn
häuſer zum Kauf an. Wie ſoll es erſt werden, wenn die ſtark und
nicht ohne Grund befürchtete Aufhebung oder Verlegung des hieſigen
EiſenbahnBetriebsamtes zur Thatſache geworden ſein wird. Dann
muß aller Vorausſicht nach ein Rückgang in den Miethspreiſen er
folgen.

O Eisleben, 19. Januar. Der Abſtellung der Druck-
ſtänder und Hausleitungen von dem Rohrnetz der Waſſerleitung
ſeit geſtern Mittag, folgte zunächſt ein Stillſtand der
Waſſermengen in einigen Kellern der oberen Stadt, dem
im Laufe der Nacht eine vollſtändige Trocken-
legung folgte. Merkwürdigerweiſe ſind andere Keller
wiederum nicht befreit von den Waſſern, im Gegentheil iſt dort
eine langſame Steigung beobachtet worden. Eine genaue
Durchſuchung und Unterſuchung dürfte den Widerſtreit dieſer
Beobachtungen hoffentlich bald ergeben. Da der nd
in dem zweiten Bohrloche in der Zeißingſtraße beſeitigt iſt, iſt
die Abteufung bei 5 m eingeſtellt und iſt heute früh wieder mit
Bohrungen begonnen worden. Jm Laufe des Tages hofft man
das Ziel der Bohrungen zu erreichen, nämlich bei 6 m Tiefe
Waſſer vorzufinden.

Sechanſen, 19. Januar. Am 17. d. Mts. fand vie erſte
Sitzung des Land wirthſchaftlichen Vereins im neuen
Jahre ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Amtmann Nachtigall-
Scharpenhufe eröffnete die Sitzung mit den beſten Wünſchen für das
neue Jahr und wies in einer kurzen Anſprache auf die ernſte Lage
der Landwirthſchaft hin mit der Mahnung, ſich dadurch nicht ent
muthigen zu laſſen, ſondern im Hinblick auf die Verheißung. „ſo
lange die Erde ſtehet, ſoll nicht aufhören Säen und Ernten“ und
mit dem Grundſatz: „friſch im Muth, frei im Wort, froh in Hoffnung“
vertrauensvoll in die Zukunft zu blicken. An erſter Stelle ſtand auf
der Tagesordnun: Bericht über die Centralverſammlung in Halle.
An dieſen Bericht knüpfte der Herr Vorſitzende die Mittheilung, daß
von den 94 Hengſten in Creutz 14 im Kreiſe Oſterburg aufgeſtellt
würden und zwar 3 in Oſterburg, 4 in Seehauſen, 3 in Arendſee,
2 in Wahrenberg, 1 in Lohne, 1 in Meßdorf. Dazu kommen noch
elf gekörte Hengſte, die ſich im Privatbeſitz befinden. Dieſe Zahler
beweiſen, daß im diesſeitigen Kreiſe ein hoher Werth auf Pferde-
z ch t gelegt wird. Der Antrag des Herrn Vorſitzenden 1 Ziegen

ock und 2 Ziegen zu importiren, dieſelben für hier üblichen Prei
an Liebhaber unter beſtimmten Bedingungen abzulaſſen und die
Differenz auf die Vereinskaſſe zu übernehmen, wurde angenommen.
Es ſoll durch dieſe Maßnahme beſonders der Arbeiterbevölkerung
Gelegenheit gegeben werden, ihr Ziegenmaterial zu verbeſſern
Darauf hörte die Verſammlung einen ſehr beifällig aufgenommener
Vortrag des Herrn Dr. Fiſcher Halle über Viehfütterung in An
ſehung des an. Zu dem dritten Punkt der Tages
ordnung: Berathung über die Veſchickung der diesjährigen Aus
tellung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft in Berlin mit
ferden aus dem Vereinsbezirk: wurde der Beſchluß gefaßt, durch

eine aus drei Herren beſtehende Kommiſſion eine Muſterung und Aus
wahl unter den angemeldeten Pferden halten zu laſſen. Der Herr
Vorſitzende bemerkte zu dieſem Punkte, daß vorausſichtlich ſeitens des
CentralVorſtandes eine Beihilfe zu den entſtehenden Koſten nicht ge
währt werden würde.

8 Erfurt, 19. Jan. In der jüngſten Verſammlung des hie
ſigen landwirthſchaftlichen Kreis vereins machte Oeko-
nomierath Wagner die Mittheilung, daß Landrath Freiherr von
Müffling ihm gegenüber die Abſicht ausgeſprochen habe, den Vorſi
im Vereine niederzulegen, weil er ſelbſt nicht ausübender Landwirt
ſei. Die Verſammlung war mit Oekonomierath Wagner einſtimmig
der Anſicht, daß ſich kein beſſerer Vorſitzender finden laſſe, und faßten
den Beſchluß, Herrn v. Müffling zu bitten, auch fernerhin den Vorſitz
zu führen, da er wie ſelten Jemand bewieſen habe, daß er ein Herz
für die Landwirthſchaft habe und bereit ſei, ihre Intereſſen überall
warm zu vertreten.

Nordhauſen, 18. Januar. Heute Abend iſt die Entdeckung
gemacht worden, daß Die be in einer der letzten Nächte in der hie
ſigen Petrikirche den Gotteskaſten nach Durchfeilung der drei
Schloßbänder erbrochen und beraubt haben. Viel Geld werden
ſie in demſelben nicht gefunden haben, da er erſt zu Neujahr geleert
worden iſt. Jn dem Gotteskaſten wurde ein Lichtſtümpfchen gefun-
den, welches wahrſcheinlich zur Beleuchtung beim Diehſtahle gedient
hat. Es wird vermuthet, daß ſich die Diebe nach dem letzten Abend-

haben in die Kirche einſchließen laſſen. Den Ausgang
a ſie durch ein Fenſter genommen. Zwiſchen den beiden Nach

ardörfern iſt vorgeſtern ein junger Mauſefallenhändler erfroren auf
gefunden worden.

-1- Zerbſt, 19. Januar. Auf eine Einladung des Vereins für
Gemeinwohl hatten ſich geſtern ca. 120 Perſonen im Saale des
Hotels Zum Erbprinzen verſammelt, um eine Petition gegen
die Frachtbrief- und Quittungsſteuer in Anregung zu
bringen. Es wurde beſchloſſen, in der Petition den Paſſus aufzu
nehmen, daß, wenn eine völlige Aufgabe der Stempelſteuer nicht zu
erreichen ſei, bei Quittungen den Satz von 20 auf 50 zu er
höhen. Im benachbarken Buhlendorf ſchnitt ſich ein Arbeiter
beim Futterſchneiden 3 Finger ab. Soeben iſt eine Feuers-
brunſt in Ankuhn ausgebrochen. Nähere Mittheilungen folgen.

Meiningen, 19. Januar. Der Landtag nahm geſtern ohne
Crörterung das Geſetz über Ausdehnung der Krankenver-
icherung auf die in der Land- und Forſtwirthſchaft thätigen
erſonen einſtimmig an.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: V. Direktor L. Lehmann. Redakteure Dr. phil. Pai

Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebens-
leben für Lokales, Provinzielles, Theater ind Müuſik, ſämmtlich in Hall
Redaktion von 9--12 Vormittags
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Mit hoher landesherrlicher Genehmigung! Concessionirt im Köni
Hoheit der Frau Erbprinzessin von Sachsen-

wosse LotterieZiehung am 3., 9. u. 10. März 1394
zu Meiningen. Loose à l Mark, l Loose für 10 Mark,28 [ooss für 25 ar

für die Kinderheilstätte zu in

5000 Gewinne ar
Preussen und anderen deutschen Staaten. Zum Besten der unter dem Schutze Ihrer Königl.einingen, Prinzessin von Preussen stehenden Kinderheilstätte zu Salzungen.

50000 Mark, Loose à I Mark.sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie
ezsos Künstl, Dähne, Plombiren ete.

Zahn arzt
Blanokenburg

Weidenplan 2, II.

c äDueharg
Goldene Medaille
Weltausftellung
Paris 1889.

Hühneraugen- -Mittel.
hren bewährtes Spezialmittel

u. ſchmerzloſen Beſeitigung
von Hühner d. t.Flage mit Pinſel 50 r

Adler- m T ahe 15.Dunkel [7533

zur Sia Mainſtockheim i. Bayern,

Kämme, Haarſchmuck, Porte-
W Kleiderbürſten,

u rſten, Zahn u. Nagel
Drahtſachen 2c.;pinſarabeſen u. Stubenbeſen,

nur beſtes eignes Sabrikatgge
pfiehlt

E. WeddyGr. Steinſtraße 88.

Zum Vinbinden der mitNeujahr complet gewordenen
Zeitschriſten, Journale,

Hierdurch theile ich dem geehrten Halleſchen wie auswärtigen Publikum ergebenſt mit, daß ich die

AlIlleinvertretung für mein kräftiges halbdunkel eingebrautes Exportbier

Bayrische Würze
seren Alfrecl Scheihbe in. 6 Canitn) Ilalle a. S. Karlstr.
für Halle und Umgebung übertragen habe.

den 17. Januar 1894

e

Hochachtungsvoll

Alfred Scheibe im C. 6. Canitz)
alle a. S. Karlstr. 4.

Ludwig Kooh.
Bezugnehmend auf obige Annonce bemerke, daß ich jedes Quantum ſowohl in Fäſſern wie Flaſchen auf

Lager halte und dem geſchätzten Publikum empfehle.
Sämmtliche Flaſchen ſind nur mit Korken erſter Qualität verſchloſſen, welche auf der einen Seite

meinen eingebrannten Firmenſtempel C. G. Camitsz tragen.

Julius Sachse,
Gr. Vlriehstrasse 26 LI, [7611

künstliche Zähne, Plomben, Reparat. ete.

A. Glüiehler,
Atelier 1ür Künstliche Zähne

unà Plomben ete. ([7915
Leipzigerstrasse 14.

Blument palftrafpe
ſtraßen(

Meine Wohnung befindet ſich jetzts I, nahe der 3

Hilfoprediger G. Müller.

Bürger Verein
ſtädtiſche 'Jutereſſen.

Sonnabend keine Sitzung.
Der Vorstand.

LieſerungswerkKe u. s. W.
empfiehlt sich dio Bueh-
vbinderei von [7955
Franz Schwarz, Neumarktstr.5.

T T TTTTT T
ApriKosenmarmelade,

T à Pfd. 80 Pfg.r r à Pfd. 75 Pfg., f870
paſſend zur Füllung von Pfann Skuchen, iramvurg. Schmalz,
à Pfd. 56 Pfg., empfiehlt
A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

I Brockhaus
Conversations-Lexikon
13. Aufl., 17 eleg. Bände, (170 ganzneu, liefere für nur 75 A. Auf Wunſch
Probeband.

Ernst Rust, Leipzig.
W Sophienſtr. 5.

S Ioötoel
7790)

Werünn W. Leipziger unch potsdamor Platz,

vis-à-vis dem Potsdamer Bahnhof.

allerersten Ranges,
Grosses Restaurant, Feinste französische Küche, Festsäle, Weingrosshandlung,

T Zimmer von 4 Mk. an inel. Meinung electr. Beleuchtung und Bedienung. W
Nils Trulsson, Director, früber Director des Hötel Bristol, Unter den Linden.

e Provenceröl
zu

Ding ſcg Geiſtſtraße 15.

Feinſtes Spriſesl,
Vierge

aben [7610
Mi friſch uMuktgeſlügel

jeder Art verſendet in 5 Ko. Poſtocolli r
Mk. 6. franko gegen Nachnahme dErste Ujvàrer Geſſügelzuent

und Mastanstalt, (8105W var, Torontäler Comitat, Ungarn.

nen Ann wen u Jede
er WeS Jründer“ s

Zeitungscataloge, Koſtenvoranſchlä
gratis und franko. Billigste Preinotirung. Größere InſeriſonLaufträge

zu den niedriosten Pauschalpreisen,

n in Halle a/S.

Familien-Verſorgung.
Alle deutſchen Reichs, Staats- und Communal- 2c. Beamten, Geiſtlichen,Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Jnſtituten

d Privat Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen,
werden auf den

Preußiſchen Beamten- VereinV err Se. Majeſtät der Kaiſer [7605

Lebens-, Kapital-, Leibreuten- und Begräbnißgeld-Verſicherungs Auſtalt
aufmerkſam gemacht.
Verſicherungsbeſtand 102 589 910 Vermögensbeſtand 23 801 000Ueberſch uß des Geſchäftsjahres 1892. 764 180 29 J. Die Kapital Ver
ſicherung des Preußiſchen BeamtenVereins iſt vortheilhafter, als die ſog. IiIitair-
dienst-Versicherung.

Infolge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) ſind die
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druckſachen
rn geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt
von der
Direktion des Preußiſchen Beamten-Vereins in Hannover.

ee e
h e cgen Tropfen

vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein

unentbehrliches altbekanntes Haus- und Volksmittel.
Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, ſind: Appetitloſigkeit,

Schwa4 des Magens, übelriechender Alhem, Blähnng, r Aufſtoßen, Kolik, l
Sodbrenuen, ühermäßige Schleimproduction, Gelkſucht, Ekel undErbrechen, Mageukrampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung.

Auch bei Kopfſchmerz, falls er vom Magen herrührt, Ueber
laden des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer-,
Leher- und Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten haben ſich die Mariazeller
Magen-Fropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt,

S was Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen. Preis à Flaſche ſammt
Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Dop elflaſche Mk. 1.40. CentralVerſand durch Apotheker Carl rady, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmärke und Unterſchrift
zu beachten.

Die Mariagzeller Magen Tropfen ſind echt zu haben in

Salle a. S.: in den Apotheken ſetertüt in der Apotheke, Schkenditz:ker L. Hoffmann: Schkölen: Apotheker H. Wicke. [75 gs

Ter ar i marke-

Apothek

Ankerseifen und Ankerseifenpulver

von [7600Joh. Fr. Weber in Braunschweig

Bekanntmachung
Das zur Concursmaſſe des Fabrik-

beſitzers AIwin Taatz von hier ge-
hörige, Merſeburgerſtraße 31 belegene

Hausgrundſtüdk,
in welchem ein gutes Material und
Victnaliengeſchäft betrieben wird und
ſich gut verzinſt, ſoll freihändig billig ver
kauft werden.

Angebote nehme in meinem Contor
Mangsfelderſtraße 51, I entgegen. [7914

J. D. Peuschel,
KonkursVerwalter.

RestaurantEin g r mit Tanzſaal und
400 bis 600 Hektoliter jährlichem Bier
umſatz wird von einem zahlungsfähigen
Käufer zu kaufen geſucht. Offerten
mit Preisangabe unter C. Z. 15 an
Haasenstein Vogler, A. -G.,Haile a. S., erb. Unterhändler verbeten.

Holz Auction.
Es ſollen

Freitag, d. 26. Januar er.,
Vormittags 9 Uhrim Forſtrevier Wergenig So

Lehmwände [8138ea. 150 Stück
kief. Brett u. Vaumſtämme

200 Fmn.,
100 ſchwache Eichenſtämme

an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft
werden.Burgkemnitz, Stat.d Berl. Anh. Bahn.

A. Kadenm.

Holz- Auktion.
Es ſollen

Montag, den 29. Jan. er.,
Vormittags 10 Uhr

un Köplitz
O Haufen kief, Stangen

in verſchiedenen Stärken
m verkauft werden. [8139

beſte Geſchäftslage
erfahren das Nähere unter B. C. 19
Halle a. S.

Geſchi fern
Fa milienverhältniſſe halber will ich mein nachweislich

gut rentables Colonialzvgaren- und
Deſtillations-Geſchäft,

von Halle, baldi igſt verpachten oder verkaufen.
durch Haasenstein Vogler,

Reflektanten

Thüringen: 3.23 V. 5.45 V.

Magdeburg: 12.22 V. (b. Cöthen).

Halberstadt:7.57 V. 11.47 V.

W zsind im Gebrauch die billiggten“l Käufer wollen ſtch in der Schenke zu
Köplitz verſamme A. Kaden.

Wimter-
(Mittelewropäische

ZTeit.)

Abfahrt der Tisenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. S. nach

*7.49 V.
9.45 V. *10.48 V. (n. München u.du art). 10.57 V. *11.36 V.

I. 12 N. 2.22 N. *5. 48 N. *6. I0N.
V Münchb.) 7.13 N. 9.32 N.
11 40 N. 11.10 N. nur Sonntags u.
Festtags bis Ammendorf.

Leipzig: 12.2 V. 2.52 V. 5.40 V.
6.49 V. *7.46 V. 9.12 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. (I.3. Kl. 3.52 N. *5. 17 N.5*5.3 N. 6.30 N. 7.19 N.
8.42 N. 9.17 N. (1. vis 3. Kl).
*11.8 N.

6.48V.
(bis Cöthen). 7.27 V. (1. bis 3. KI.).
9.52 V. 11. V. (vis Cöthen).
*11.43 V 1.38 N. (1.-3. KI.) 3.25 N.
5.53 N. 7.14 N. 8.45 N.
(1.--3. KI.) *10.34 N.

Nordhausen: 5.30 V. 6.58 V. (b. San-
erhausen). 9.9 V. *10.52 V.
.40 N. (n. b. Bisleben u. Querfurt).
2.20 N. 6.2 N. 9.42 N. (bis Nord-

hausen). *10.43 N. 11.48 N. (bis
Pisleben).

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. 4.42 V.
7.40 V. *9. 10 V. 11.12 V. 1.52 N.

*5.31 N. 5.46 N. *8.23 N.
8.47 N. (bis Bitterfeld u. direct. Anschl.
nach Berlin). 10. NSorau-Guben: 7.52 V. 11. 34V. *2.20
N. 6.30 N. 11.10N. (n. b. Torgau).

*1.30 N.
3.17 N. 6.25 N. 10. N. (bis

Halberstadt).

Das Zeichen: bedeutet Sehnellzug mit I.--2. Kl., Schnellzug mit I. -3. K.

e eGiltig vom I. OKtober
18593.

Ankunft der Fisenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: *3.54 V. 44.37 V. 5.38 V.

*9.1 V. 10

dorf). 12.16 V.
Leipaiz: 12.11 V.

7.4

r 73

Magdeburg: 2.42 V.
Cöthen).
Cöthen). 10.5 V.

*11.02 N

7.22 V. 7.25 V.

*8.16 N. 10.52 N.

10.26 N.

7 N. *5.32 N. 9.8 N.

Far den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipyigerſtraße 7 Mit 1 Beilage.

(von Merseburg n. Werktag gs). 7.3 V.

.40 V. 1.13 N.
2.11 N. 5. 11 N. *5.26 N. *8.18
N. 8.33 N. 49.54 N. 11.46 N.
(n. Sonntags u. Pesttags von Ammen-

6.38 V. *7.21 V.
9 V. 9.37 V. 10.42 V.

*11.40 V. (1. bis 3. KI.).

*1.27 N. 3. 7
7.19 V. v.

*7.36 V. 9.2 V. von
--*10.39 V. 1.29

N. (I.--3. KI.) 3.39 N. *5.13 N.
7.5 N. 9.10 N. (1. bis 3. Kl.

Nordhausen: 6.41 V. (von BVisleben).
10.12 V.

12.32 N. (von Sangerhausen). 1.25 N.
5.25 N. 7.41 N. (von Risleben).

Berlin: 3.18 V. 5.4 V. 7.38 V.
(7. Bitterfela). 4940 V. 1014 V

*10.44 V. *j1.31 V. 2.7 N.
5.36 N. *5.44 N. *6.3 N

Sorau-Guben: 7.35 V. (von Torgau).
10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. 7.5 N.

Ualberstadt: 6.47 V. (n. Werktags v. Cön-

wer 7.39 V. 10.15 V. 12.55 N.
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Drahtnachrichten.
Frankfurt a. M., 19. Januar. Der Auſſichtsrathder HeidelbergSpeyerer Eiſenbahngeſellſchaft hat, wie der

Frankfurter Zeitung“ aus Karlsruhe gemeldet wird, beſchloſſen,
auf den er der Bahn de W zu dem in Aus-
ſicht geſtellten Preiſe von einer Million Mar vor
behaltlich der Feſtſetzung der Detaikbeſtimmungen. Sobald die
Verhandlungen einem Reſultat geführt haben, ſoll eine
außerordentliche Generalverſanunlung einberufen werden.

Wien, 19. Januar. Nach der „Neuen Freien Preſſe“
betrug die Mehreinnahme der Staatsbahnen im Jahre 1893
über ſechs Millionen Gulden; der Dezember brachte eine J
h von über 800 000 fl. Die Verkehrsentwickelung hat
noch lange nicht den Höhepunkt erreicht.

Wien, 19. Januar. Am nächſten Montag findet eine
Finng des Generalrathes der öſterreich ungariſchen Bank ſtatt,
in welcher eine Ermäßigung des Zinsfußes beſchloſſen werden
dürfte. Das Kartell öſterreich- ungariſcher Hanfſpinnereien und
Bindfabriken wurde auf fünf Jahre erneuert.

Trieft, 19. Januar. Gegenüber den heute verbreiteten
Meldungen über eine bedeutende hieſige Jahn de enſeeihng wird
konſtatirt, daß am hieſigen Platze keine Zahlungseinſtellung vor
gekommen iſt.

Mailaud, 19. Januar. Nach dem „Sole“ bezifferke der
Schatzminiſter im geſtrigen Miniſterrath den Fehlbetrag des
Staatshaushalts, der unter Berückſichtigung der angeſtrebten
VerwaltungsErſparniſſe und Schaffung neuer Einnahmequellen
gedeckt werden müſſe, auf 40 Millionen Lire. Jn Genua
ſtellten geſtern die Goldſchmiedefirma Vincenzo Capello mit
260 000 Lire und die Kohlenfirma Coſta und Filipponi mit
320 000 Lire Paſſiven die Zahlungen ein.

Wafhington, 19. Jan. Sicherem Vernehmen zufolge
dürfte die neue Anleihe mehrfach gedeckt werden die Schatzbe
amten meinen, daß in ſechs Monaten wahrſcheinlich eine neue
Subſkription auf 50 Millionen nöthig ſein werde, glauben aber,
daß dann die neue Finanzgeſetzgebung es nicht nöthig machen
werde, zur Anleihe Zuflucht zu nehmen.

London, 19. Januar. Wollauktion. Preiſe unverän
dert bei lebhafter Betheiligung.

Paris, 19. Januar. Die Banque d'Escompte beruft
zum 24. Februar die Generalverſammlung behufs Liquidation.

Paris, 19. Januar. Beſſere Stimmung für Jtaliener
auf ſtarken Deckungsbedarf und auf Gerücht, wonach ein erſtes
Londoner Haus für Italiener als Käufer auftrete. Sonſtiger
Markt theilweiſe abgeſchwächt. Spanier matt auf Wahl der
ſchntzzöllneriſchen Kommiſſion. Geſammtſtimmung reſervirt.

Lonudon, 19. Januar. Nach einer Meldung der
„Times“ aus Hongkong von geſtern, iſt die Silberkriſis in
Hongkong, Shanghai und Singapore wegen der Knappheit der
mexikaniſchen Dollars akut geworden. Die hervorragenden
Bankiers und Kaufleute w befürworteten einſtimmig
die Prägung britiſcher Dollars in Indien oder England,
e ſich aber gegen die Legaliſirung der japaniſchen

ens aus.
Wien, 19. Januar. Die Börſe war We die

Spekulation verhält ſich wegen der andauern r
lautenden Jtalieniſchen Nachrichten refervirt, nur einzelne Lokal
papiere lebhafter. Anglo-Bankaktien auf Verhandlungen wegen
des Baues der Elektriſchen Stadtbahn-Linien höher 156,50,
Werndl auf Gewinn-Realiſirungen gedrückt, alle übrigen Papiere
waren gegen geſtern wenig verändert, Valuta h

New-York, 18. Januar. Die Börſe eröffnete feſt
und lebhaft, wurde im weiteren Verlaufe vorherrſchend träge
und ſchloß luſtlos. Der Umſatz der Aktien betrug 161 000
Stück. Ter Silbervorrath wird auf 155 000 Unzen geſchätzt.

Wochenbericht der Berliner Prodnktenbörſe
vom 12. bis 19. Januar 1894.

ek Verlin, 19. Januar. Die Erörkerungen über den Vor-
ſchlag der Börſen-Enquöte- Kommiſſion auf Einführung eines Regiſters
an der Produktenbörſe ſind von der TagesOrdnung abgeſetzt. Da-
egen wurde die aufgeworfene Frage, ob wohl der Jdentitätsnachweis
owie der Staffeltarif für Getreide auf Antrag der Regierung fallen

werde, lebhaft diskutirt, ohne daß indeß dieſe Diskuſſion auf die
Tendenz und Preisbildung einen nennenswerthen Einfluß ausgeübt
hätte. Das Gleiche gilt von den anhaltenden Erörterungen über die
größere oder geringere Wahrſcheinlichkeit der Annahme eines deutſch
ruſſiſchen Zollvertrags. Die betreffenden Meldungen widerſprechen
ſich faſt von Tag zu Tag, ſo daß einzelnen Nachrichten keine Be
deutung mehr zugemeſſen wird. Wie wir bereits früher hervorgehoben
haben, bleibt man in Börſenkreiſen der Anſicht, daß man eine
definitive eng über dieſe Frage nicht ſo bald erwarten dürfe
und daß ſelbſt eine Annahme des Vertrags doch keinen weſentlichen
Einfluß auf die jetzige Campagne ausüben würde. Jm Ganzen war
auch in dieſer Woche der Geſchäftsverkehr recht ſtill, die Umſätze be
langlos. Dem harten Froſt iſt faſt frühlingsmäßige Witterung ge
folgt, die, wie vorher die ſtrenge Kälte, allmählich eine ungünſtige
Beurtheilung erfährt. Von einer ſcharf markirten Tendenz konnte an
den meiſten Tagen kaum die Rede ſein, die rve bröckelten bei
der Geſchäftsſtille und auf Bekanntwerden von Waarenerwerbungen
von ausländiſchen Plätzen etwas ab, ſo daß das Preisniveau auf der
ganzen Linie ſich erniedrigt hat. Von den Auslandsmärkten iſt
Weſentliches nicht zu melden. Auf die vom Waſhingtoner Ackerbau
Bureau veröffentlichte Schätzung des 1893er Ernteergebniſſes haben
wir bereits im vorigen Vericht hingewieſen. Dieſe Veröffentlichung
wirkte in den nordamerikaniſchen Märkten während der erſten Tage
der Woche befeſtigend, doch trat auf Bekanntwerden der Mittheilung,
daß die visible supply anſtatt, wie erwartet worden war, nicht abge
nommen, ſondern ſich noch vergrößert hat. Die ſichtbaren Beſtände
wurden nach telegraphiſchem Bericht aus NewYork vom 13. Januar
auf 80,43 Millionen Buſh. Weizen gegen 79,95 Mill. Buſh. in der
Vorwoche und gegen 82,08 Mill. Buſh. angegeben. Die Mais-
beſtände haben ſich wie gewöhnlich um dieſe Zeit weiter vergrößert,
ſie werden auf 11,31 Buſh. reſp. 9,53, reſp. 12,26 Buſh. be
ziffert. Aus Argentinien wie aus Auſtralien bleiben die Erntebe-
richte andauernd ſehr gut, in beiden Diſtrikten erhofft man einen hohen
and der Qualität nach guten Ertrag. Thatſchache iſt, daß ſowohl an hie
ſigen Plätzen wie in London die Angebote von Wagre groß bleiben und
die begleitenden Forderungen eher weichende Richtung zeigen, die
engliſchen Märkte hatten wie in den Vorwochen zurückhaltenden Ge-
ſchäftsverkehr, die Preiſe konnten ſich aber ziemlich gut behaupten.
Die franzöſiſchen Getreidemärkte, ebenſo die belgiſchen und holländiſchen
waren zumeiſt feſt. Die Notirungen ſind nur wenig gegen die der
vorigen Woche verändert. Aus Rußland liefen im Gegenſatz zu den
bisherigen guten Nachrichten ungünſtige Meldungen ein, ſcharfer Froſt
ſoll den größtentheils von Schnee nicht bedeckten Feldern Schaden
zugefügt haben; der Export ſoll immer noch ſtocken. OeſterreichUn

Beilage zu Nr. 33 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landedzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 20. Jauuar 1894.

Volkswirthſchaftlicher
W Getreidemärkte lagen 38 matt. Am hieſigen Platz bean
pruchten die Offerten vom Ausland beſonderes Jntereſſe. Weizen

wie Roggen blieben n eher nachgebenden Preiſen angeboten. Für
Weizen ſind die Angebote vom La Plata recht umfänglich geweſen
und haben zu verſchiedentlichen Abſchlüſſen größerer und kleinerer
Poſten geführt, ſo ſind im Laufe der Woche unter Anderm zwei
Dampferladungen und eine Seglerladung, letztere zu 1I1t A. cif
Hamburg, gehandelt worden. Zu Abgaben am hieſigen Platz haben
dieſe Erwerbungen indeß nicht geführt, offenbar will man erſt die
weitere Geſtaltung des Marktes abwarten. Die Preiſe für Weizen
bröckelten ab, ſo daß die Woche zu I A. niedrigern Notirungen
ſchließt. Für Roggen war die Tendenz ziemlich gut behauptet;
von einer hieſigen größeren Firma iſt ein Dampfer Noggen ſüd-
ruſſiſcher Provenienz nach zu Tranſito- Zwecken gehandelt
worden. Das Angebot iſt anhaltend ſehr gering, Abgeber ſind nur
wenig am Markt. Das Preisniveau hat ſich gegen Schluß der Vor
woche um Mark ermäßigt. Der Hafermarkt lag auch in
dieſer Woche recht ſtill, für gute Effekliv Waare herrſcht einiger Be
gehr, dagegen herrſcht für Termine infolge der Unſicherheit des
deutſchruſſiſchen Zollvertrags nur wenig Neigung. Die Notiz ging
um Mark zurück. Mais hatte ebenfalls ſehr geringfügigenVerkehr, der Preis ſtellte ſich auf die Meldungen von den
nord amerikaniſchen Plätzen um etwa Mark niedriger. Wie
verlautete, ſoll eine Dampferladung DonauMais für den hieſigen
Platz erworben worden ſein. Am Rübölmarkt ſtimulirten Hauſſe
meldungen vom Pariſer Platze, ſodaß eine Preisbeſſerung um 30
zu verzeichnen iſt. Am Spiritusmarkt iſt die Feſtigkeit „nit
der die vorige Woche ſchloß, in intenſive flaue Haltung umgeſchlagen,
es fanden ſtarke Realiſationen ſtatt, die im Verein mit den kürzlich
veröffentlichten amtlichen Zahlen auf die Preiſe drücken.

Es wurde notirt
Termine

Loko Januar April Mai
Am 18. Januar 32,4 36,2 37,4 37,6Am 11. Januar 33,733,5 37,1 38,2 38,4
Neueſte Drahtberichte vom Zuckermarkt.

Hamburg, den 19. Januar 1894, 2 Uhr 40 Min. Nachmitt.
Mark ruhig, Januar A. 12,421 Februar 12,47 März Mark
12,47 April 12,52 Mai 12,62 Juni 12,67
Juli 12,77 Auguſt c. 12,85, September 12,67*/ Oktober
A. 12,37 November A. 12,30, Dezember A. 12,35.

Prag, den 19. Januar 1894, 12 Uhr 35 Min. Mittags. Roh-
ucker Baſis 889 Rendement Markt ſtetig, Januar Fl. 152 16
affinirte ruhig, Fl. 36-361 Wetter Trocken.

Paris, den 19. Januar 1894, 3 Uhr 40 Min. Nachmittags.
Für weiß Nr. 3 Stimmung ruhig, laufender Monat Fres. 37,25,
Februar Fres. 37,37 März- Juni Fres. 37,50. Raffinirte ruhig,
Fres. 110,00--111,00, Rohzucker Baſis 889 R. ruhig, Fres. 34,50
Wetter Trocken.

Amſterdam, den 19. Januar 1894, 2 Uhr 31 Min. Nachm.
Rohzucker Baſis 88 Rendement alle Lieferzeiten Markt geſchäftslos,
Januar Fl. 15, Februar Fl. 15/ Raffinirte ruhig, Cruſhed ſup.g. 19. Wetter Regneriſch.

Notterdam, den 19. Jan. 1894, 12 Uhr 57 Min. Mittags.
Rohzucker Baſis 889 Rend. alle Lieferungen Markt Januar

l. 15, Februar Fl. 15 MärzApril Fl. 15/, ebenſo Raffinade,
ruſhed Fl. 19 Wetter Sonnenſchein.

London, den 19. Jan. 1894, 11 Uhr 50 Min. Vormittags.
Rübenzucker Baſis 889 Rendement Markt ruhig, Januar 12/6v. H. Verkäufer, bruar 12/6 gehandelt und Verkäufer, April
12/7 v. H., Oktober-Dezember 12/3 Verkäufer.

Kiew, den 18. Januar 1894, 10 Uhr 43 Min. Vormittags.Markt für Sandzucker flau. Rbl. 3,80. Naffinirte niedriger, Rbl. 5,60.
Kaltes Wetter.

New-York, den 18. Jannar 1894, 5 Uhr 4 Min. Nachm.
Markt für Centrifugals 96 v. H. feſt, 3 Cts., Rübenzucker
Stimmung ruhig, Erſterzeugniſſe Grundlage 88 v. H. 12/10 Nach
erzeugniſſe Grundlage 75 v. H. 10/7 c. u. f.

Marktberichte.
Halle a. S., 20. Januar. Roh en Nachdem zu An

fang der Woche die Preiſe einen kleinen Rückgang erlitten hatten,
machte ſich ſeitens der Raffinerien eine beſſere Kaufluſt geltend, welcher
aber nur ein mäßiges Angebot gegenüber ſtand. Die Woche ſchließt
in feſter Haltung zu verzeichneten Preiſen. Umſatz 36,000 Centner.
Raffinirter Zucker. In der Lage des Marktes hat ſich auch
im Laufe dieſer Woche nichts geändert und kamen nur vereinzelte
Abſchlüſſe für ſpätere Termine zu Stande.

Magdeburg, 19. Januar. Am hieſigen Rohzucker markte
war die Stimmung im erſten Theile der Berichtswoche eine ruhige
und die Preiſe zeigten bei verhältnißmäßig geringen Umſätzen faſt
gar keine Schwankungen. Seit vorgeſtern machte ſich etwas mehr
Kaufluſt geltend und obſchon gleichzeitig ein ſtärkeres Angebot an den
Markt kam, blieben die Preiſe für 92er im Weſentlichen unverändert,
während Sdser eine n wehaugg von 5--10 4 für den Centner
erzielten. Eine Aufzeichnung für Grundlage 88 v. H. alte Rende-
mentberechnung, konnte erſt heute ſtattfinden, da Umſätze auf dieſer
Grundlage bisher nicht bekannt geworden waren. Nacherzeugniſſe,
in welchen der Zeit entſprechend ſtärkere Angebote vorlagen, wurden
ſowohl von den Raffinerien als auch von der Ausfuhr aus dem
Markt genommen und haben ebenfalls Preiserhöhungen von 10 15
für den Centner aufzuweiſen. Umgeſetzt wurden 270,000 Ctr.
Raffinirter Zucker. Bei unverändert ruhiger Haltung des
Marktes haben auch im Laufe dieſer Woche nur wenige Umſätze in
ſofortiger Waare zu verzeichneten Preiſen ſtattgefunden.

Berlin, 19. Januar. Wochen-Wollbericht. Unſere
im letzten Referat geäußerte Anſicht, es ſcheine ſich regerer Verkehr
anbahnen zu wollen, iſt nur in bedingter Weiſe Wahrheit geworden.
Die Umſätze in Deutſchem Produfkt, hervorgerufen durch ſich ſtärker
regende Bedarfsfrage ſeitens der Jnländiſchen Fabrikantenkundſchaft,
ſind zwar erheblich umfangreicher geweſen als ſeit langer Zeit, voll
zogen ſich aber meiſt recht ſchleppend. Reflektanten ſind zwar ge
nügend vorhanden bewilligen aber nur zögernd die Forderung der
Lagerinhaber, die nicht geneigt ſind, vom bisherigen Preisſtande ab
zugehen. Bevorzugter geſchäftlicher Beachtung hatten ſich wiederum
die ſchwarz geſchorenen, ſogenannten Schweißwollen zu erfreuen; zu
eigentlichen Beſtänden in denſelben kommt es nicht jedes an-
kommende Quantum gelangt, ſofern es den geſtellten Anforderungen
nur irgend entipricht, ſofort zum Verſandt nach Forſt und anderen
Fabrikſtädten der Lauſitz. Dieſelbe Erſcheinung giebt ſich im Bres
lauer und Poſener Markt kund. Jn überſeeiſchen Wollen iſt es an-
dauernd ruhig zugegangen.

Brauuſchweig, 19. Januar. (Zuckerbericht v. Quenſell und
Spannuth.) Rohzucker: Die Stimmung der verfloſſenen Woche
war durchweg eine ruhige. Beſonders in der erſten Wochenhälfte
konnten die Preiſe ſich nicht ganz halten und mußten eine Kleinigkeit
nachgeben. Jm weiteren Verlaufe wurde die Stimmung wieder beſſer,
ſodaß die Preiſe für alle Sorten Kornzucker ſich auf letztwöchentlicher
Höhe halten konnten. Das Angebot in Nacherzeugniſſen war wieder
recht reichlich und fanden die angeſtellten Parthien von der Ausfuhr
ſowie vom Jnlande zu ungefähr letzten Preiſen gute Beachtung. Der
Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 95000 Ctr. Raffi
z ir d er Zucker: Raffinirter Zucker verkehrte in unverändert ruhiger

endenz.

Theil.
Es notiren heute: Raffinade J 26,50 excl. Faß, Rafſinade II

A. excl. Faß, gem. a 27,00 -28,75 incl. Sack, gem.
Melis A. 24,50 incl. Sack, Würfelraffinade 27,75—28,25 incl. Kiſte,
Kryſtallzucker Kornzucker 929 alt. Romt. A Kornzucker 880
alt. Rdmnt. A. Kornzucker 920 neues Rdmt. 13,20-13,30 excl.,
Kornzucker 88 neues Rdmt. A. 12,50 12,65 exel., Nachprodukte 755
Rdmit. 9,40--10,15 exel., alles per 50 kg. Rüdenntelaſſe 430
Bé (81,59 Brix), effektiv und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung
A. für Brennereien A. per 50 kg. excl. Tonne.

Liverpool, 19. Januar. BaumwollenWochenbericht.

Wochenumſagß 67 900 77 000do. von amerikaniſcher 56 000 64 000
do. für Spekulation S 9000 7 000do. für Cpport 5 1000 2000do. für wirkl. Konſum 46000 55000do. unmittlb. ex. Schiff 80000 82000Wirklicher Crport 660060 8280909Import der Woche 180000 115 000Davon amerikaniſche 135 000 99 000Vorrath. 307 000 l 412 000Davon amerikaniſche 1261000 I 190 000

Schwimmend nach Großbritannien 345 000 375 000
Davon amerikaniſche 335 000 365 000

New-York, 18. Januar. Weizen eröffnete ſchwach und
niedriger, ſpäter erholt auf Kabelberichte aus Frankreich und auf den
Erfolg der Bonds- Emiſſion ſowie auf Berichte über kultes Wetter.
Schluß ſehr feſt.

Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab, ſpäter erholt auf
die Feſtigkeit des Weizens. Schluß ſehr feſt.

Chicago 18. Januar. Weizen Anfangs niedriger,
dann beſſer infolge feſterer ausländiſcher Märlte und bedeutender

ſowie auf den Erfolg der Bonds Emiſſion. Schluß
ehr feſt.

Mais allgemein feſt während des ganzen Tages.

Viehmärkte.
Hannsver, 18. Januar. Zu heutiger Viehbörſe waren guf

getrieben 503 Schweine, 243 Kälber, 74 Hammel. Die Preiſe ſind
Schweine I. Sorte 55—-58 A., II. Sorte 52--55 für 100 Pfd.
Kälber I. Sorte 75 II. Sorte 60--70 4, III. Sorte 55 4.

I. Sorte 55 4, II. Sorte 50 5 für das Pfund. Handel
angfam.

Vamberg, 16. Januar. Zum heutigen Markte wiuden 807
Stück Großvieh und 25 Kälber zugetrieben und fand bei Anweſen
heit namhafter norddeutſcher Firmen und ſonſtiger Käufer ein ſehr
reges Geſchäft mit weit beſſeren Preiſen als auf früheren Mäelten
ſtatt. Gute Gang und Maſtochfen ſchwer erhältlich und verhältniß
mäßig ſehr theuer; Mittelochſen in beſſeren Qualitäten zu guten
Preiſen verlauft, leichtere Waare wenig beachtet; Jungvieh, nament
lich Kalben, ſehr geſucht und ebenfalls gut bezahlt in Kühen ſtarker
Export zu verſchiedenen Preiſen, je nach Qualität, von 90 260
Es fand ein äußerſt ſtarker Umſatz ſtatt. Es ſcheint, daß der bisher
ſo günſtig verlaufene Winter die Kaufluſt degünſtigte. Auf dem

chweinemarkte mit 63 Läufern war flauer Verkehr bei ſonſt
ſich gleichbleibenden Preiſen. Nächſter Mark! am 39. Januar.

London, 18. Januar. (Jslington-Viehmarkt.) An den Markt
gebracht waren Hornvieh 100 Stück, Schafe 1000 Stück, Käfder 30
Stück, Schweine 10 Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.
für Hornvieh 2 sh. 4 d. bis 4 sh. 6 d., Schafe 3 sh. 2 4. bis 5 sh.
6 d., Kälber 2 sh. 4 d. bis 5 sh. 2 d.

Vermiſchte Narhrichten,
Geſchäftsabſchlüſſe. Bergwerksverein König Wilhelm. Der

Aufſichtsrath hat beſchloſſen, die Vertheilung einer Dividende von
3 pCt. auf die konvertirten Aktien und Stammaktien und von
8 pCt. auf die Vorzugsaktien in Vorſchlag zu bringen. Für das
Vorjahr gelangten für die Aktien 5 pCt. für die Stammprioritäten
10 pCt. zur rn Tuchfabrik Aachen Aktien-Geſellſchaft. Die Geſellſchaft, deren Dividende zu Ende vorigen
Jahres auf Null geſchätzt wurde, wird, wie in hieſtgen Blättern ver
lautet, vorausſichtlich in der Lage ſein auf ihre konvertirten Aktien
z 1893 eine Dividende von 3 bis 4 pCt. zur Vertheilung zu

ringen.
Die Nienburger Eiſengießerei beruft außerordentliche

General- Verſammlungen zum 6. Februar er. eine zur Beſchlußfaſſung
über die Verlegung des Geſellſchaftsſitzes nach Berlin und zur ander
weiten Beſchlußfaſſung über Herabſetzung des Aktienkapitals. Die
Anträge werden damit begründet, daß der Handelsregiſterrichter in
Bernburg ſich weigert, die bereits vollzogene Erhöhung des Grund
kapitals einzutragen

Vörſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 20. Januar 1894.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen
ſtill 137.. 143, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen bis 147. No gen flau
127 bis 131. Gerſte ſtill, Brau 160 bis 175, feine und Chevalier 180 bis 195,
feinſte über Notiz. Futter-Gerſte 120 bis 135. Hafer ruhig, 161 bis 173. Mais
amerikaniſcher mixed 123--124. Donaumais 121 134. Naps RübſenT Erbſen Victoria 190206. Kümmel excl. Sack per 100 Kiiogramm netto b7—59
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Inhalt netto Hall. prima We zen 34,50
bis 35,50, nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß 33,90 34,00.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen s2—48. Vohnen 15-17. Lupinen Kleeſanten Noihklee 120

--132 148. Blauer Mohhn 48-49.
Futterartikel beſſere Stimmung. Futtermehl 12,0012,50. Noggeukleie 9,50

bis 10,00. Weizenſchanalen 9,00--9,50. Weizengrieskleie 9,00 9,50. Malzteime,
belle 1150--12,00. dunkle 10,00--11,00. Oelkuchen 13,25-—14,60. Malz 28,50—30,00.
Rüböl Petroleum feſt 20,50-21,0 Solaröl 0,825/3 16,00. Sbiri
tus per 10000 Liter h matt. Kartoffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchs
abgabe 52,10, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,40 Mk. Rüben

Verliner Prodnktenbörſe.
Berlin, 19. Januar. Da die amerikaniſchen Märkte heute

etwas beſſere Haltung meldeten, und auch das übrige Ausland, vor
allem Frankreich, wo man jetzt mit Beſtimmtheit auf eine Erhöhung
der Getreidezölle rechnet, in ſteigender Tendenz verkehrte, ſo eröffnete
auch die hieſige Börſe feſt und zu langſam ſteigenden Preiſen.
Beſonders Roggen war, trotzdem das Angebot ſtärker geworden
iſt, etwas lebhafter gefragt. Jm ſpäteren Verlaufe ermattete
jedoch die Stimmung wieder, da die Kaufluſt bald erlahmte;
Weizen und Roggen mußten ihren anfänglichen Gewinn faſt
vollſtändig wieder aufgeben und ſchließen nur wenig über den

Preiſen. Auf dem Effektivmarkt iſt noch immer keine
Beſſerung zu ſpüren. Wenn auch die Zufuhren eine kleine Zu-
nahme zeigen, ſo ſind ſie doch im Verhältniß zu anderen Poſten
immer noch recht unbedeutend, genügen aber für den geringen Be-
darf der Mühlen vollkommen. Vom Auslande lagen wieder
zahlreiche Offerten vor, vor allem bleibt Laplataweizen zu rentirenden
Preiſen, ca. 110,50 bis 111, angeboten. Abſchlüſſe ſind jedoch
heute nicht zu Stande gekommen. Für ruſſiſchen Roggen ſind die
geforderten Preiſe immer noch zu hoch Türkenroggen wird zu ca.

90 cif Hamburg offerirt. Weizen notirt für alle Termine 25
höher. Roggen gewann für Januar und Juni 50 für April
und Mai 25 4. Hafer bleibt immer noch ſehr ſtill. Das Ange
bot war heute zwar nicht beſonders ſtark, aber auch die Kauf



Iuſt war ganz unbedeutend. In effektiver Waare iſt der Verkehr ebenfalls
ungemein ſchwach nur beſte Qualitäten ſind noch g vor geſucht. Li
bauer Hafer wird 110 eif Stettin offerirt. ine notiren ganz
unverändert. ai s war für laufende Sicht in Folge einiger
Realiſationen gedrückt und verlor 50 während ſpätere Termine
bei ſehr kleinem Geſchäft zu haun vermochten. LokoWaare iſt
nur wenig gefragt. Rüböl ſetzte flau ein in Folge ſtärkeren
Angebots, erholte ſich aber ſpäter wieder, da von Paris weiter Hauſſe
emeldet wurde, und ging ſchließlich noch mit einem Gewinn von
0 4 aus dem Verkehr. Spiritus war matt, da ſich etwas

mehr Realiſationsangebot zeigte. Außerdem drücken die großen Zu
fuhren auf den Markt. Termine verloren durchweg 10 auch 50er
Lokoſpritus notirt 10 4 ſchwächer, während 70er unverändert blieb.

Magdeburger Vörſe vom 19. Januar.

Magdeburger Stadt Obligationen 193,75 Gdo. do. III 41 20Chemiſche Fabrik Buckan Obligationen 103,75 G
Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.Geſellſch. Actier

per St. à 900 Mk. vollgez. 30 33Magdeburger Feuer-Verſichernngs-Actien per St. à 3000 Mk.

mit 20 l Tinmm. 202 150do. HagelVerſicherungsAetien per St. à 1500 Mk.

mit Einz. o J 45do. LebensVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 2090 Einz. 25 20do. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45451 760,00 G
Nückverſich.-Verein d. M. Waſſ.-Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

20 Einz e 2222 III 4 31 62, 7ActienBrauerei Neuſtadt Magdeburg S h
Ehemiſche Fabrik Budan Aetien 8 8121,90Deſſauer GasActien. 190 I„Kette“ ElbſchiffGeſellſchaftActien e BlMagdeburger Bade und Waſchanſtat 5 v /2 Vdo. BergwerksSt.P Actien e 33 20 T 77do. Straßenbahn-Actien e e 4 6 6 n eSudenburger MaſchinenfabrikActien, 22ucker-Liquidat.KaſſeActien 12 2 105,00 Gagdeburger Zuckerraffſin. St. Actien 6 0
do. do. St.-Prior. 0 en

2 eLeipziger Vörſe vom 19. Januar.

Zi 81-Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz 144 50 G
CreditVerein i 97,75 G Div. von 92/93 10 4Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 158,00 G
EreditVerein 31 96,75 B Zuckerraffinerie Halle

Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 122,006bGGewſch. von 59/67 (cv.) 4 98,25 B
75 von c (ev.) 4 98,00 Bo. von 1882 4 90 V Buſchtiehrader do. 5101,70 63
do. von 1876 (ev.) 4 97,50 G GrazKöflacher do. von 72 5 96,90 G

Altenburgegei Et. A. 4 102,75 9 PragTurnauer do. 4 103,00 G

Leipziger Bank. 4 I 129,5066Ercdit u. Dörſtew. Naltm. Br.J.A.do. Credit u. Sparbank 4 116,00 G s Div. J 4 57,00 V
Cröllwitzer Schuldverſchreib. 4 131,50 G Zeitz Par. u. SolarölfabritHalleſche e t Div. 1802 a feo. 19509

Div, von 1892 4 100,00B Mansfelder Kuxe 5 300,00 B

Wa gren und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 19. Januar. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kg. loco
geringer Verkehr, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez.,
loco 135 149 Mk. nach Qual. bez., Lieſerungsqual. 144 Mk. bez., gelb. märk. 144—-144,5
Mk. bez., gelb. havell. Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per Jannar Mk., per Februar Mk., per März Mk. bez.
per April Mk. bez., per Mai 149,25 Mk. bez., per Juni 150,25 Mi. bez., per Juli
151--151,25 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September Mk.

Roggen per 1000 Kg. loco unverändert, Termine ſehr ſtill, gekündigt Ton-
nen, Kündigungspreis Mk., loco 123--130 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
126,0 Mk. bez., inländ. guter 126--126,5 Mk. bez., klammer 118 Mk. ab Bahn bez., per
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez, per Januar Mk. bez.,
per April 131 Mk. bez., per Mai 1317 131,5 Mk. bez., per Juni Mk. bez., per Juli

Mk. bez., per September Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kg. ruhig, große und kleine 145--185 Mk. bez., Futtergerſte 112

bis 144 Mk. nach Qualität.
Hafer per 1000 Klgr. loco matt, Termine feſt, gekündigt Tonnen, Kün-

digungspreis Mk. bez., Loco 145--184 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
150 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 144--162 Mk. bez., feiner 163-180 Mk. bez.,
preußiſcher mittel bis guter 144--162 Mk. bez., feiner 163--178 Mk. bez., ſchleſiſcher
mittel bis guter 145--164 Mk. bez., ſeiner Mk. bez., per diefen Monat Mk. bez,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per April Mk. bez., per Mai 140,25--140,5 Mk.
bez., per Juni 139,5 Mk. bez.

Mais per 1000 Kg. loco unveränd., Termine wenig veränd, gek. Tonnen, Kün-
digungspr. Mk., Loco 114--121 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat 112 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Januar Mk. bez., per Mai 106,75—--106,5 Mk.
bez., per Juni Mk. bez.

Magdeburg, 19. Januar. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 148--150 Mk. Weiß
weizen Mk. vez., glatter engliſcher Weizen 137--140 Mk., Rauhweizen 136—-140
Mk., Roggen 128--130 Mk., Chevaliergerſte 170--192 Mk., Landgerſte 155--170 Mk., Hafer
152--170 Mk. für 1000 Kg.

10. per Januar 123,00 Mk., per April Mk.e Zreslan Januar JEtettin, 19. Jano i 3 a i eil-Mai 144 k., aiJun RogJan. NMk., er Arie 126,00 Mk., per MaiJuni 127,00 Mk.

40

i

Hafer loco 1 148 Mk.Köln, 19. Januar. Weizen alter hieſtger loco 15,50, uruer hieſtger 15,25, fremder

Wannheim, 19 per Rarz e an mr,i R al 1320 e. ver Juli 1845 M.m per Jul 14,40 Mk. Mais per
cher loco neuer 142—145 Mk.
Mt., ruſſiſcher loco ruhig,

g ruhig.i9. Januar. Weizen per MaiJuni 7,66 Gd., 7,09 Br. per Herbſt 7,82
6 G 6,28 e Mai- 6,61 Gd.,n per Bahn 920 We n s 8.

rühjahr 7,42 Gd., 7,44 Br.,

6,63 Br. Nals per MaiJuni

per bfer per Frühjahr 6,72 Gd., 6,78 Br. Mais per ar anr.

Peſt 19. Januar. Weizen matt, per

(Anfangsbericht) Weizen feſt, per Januar 21,40, per
ebruar 21,66, per März April 21,90, per März-Juni 22,00. Roggen ruhig, per
nuar 14,70, per März Juni 165,10.

Paris, 19. Januar. (Schlußbericht.) Weizen ruhig per Jauuar 21,30, per
Februar 21,56, per MärzApril 21,80, per März-Junt 22,00. Roggen ruhig, per
Jannar 14,70, per MärzJuni 15,00.

Amſterdam, 19. Januar. Weizen auf Termine unveränd., per Jan. per März
in 156,00. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine feſter, per März 111,

ai
Antwerpen, 19. Januar. Weizen ruhig. Roggen ruhig Hafer behauptet.

Gerſte ruhig.
London, 19. Januar. An der Küſte 5 Weizenladung angeboten.
Petersburg, i9. Januar. Weizen loco 10,00. Roggen loco 6,35. Hafer

loco 4,19.New York, 19. Januar. (Telegramm). Rother Winterweizen 672 Weizen per
nuar per Februar 668 per März 67 per Mai 69),. Mais per Januar

29,, Februar 427/5, per Mai ar Mehi 2,10. Getreidefracht 3.Ehiea o, 19. Januar. (Telegr.) Weizen per Januar 599),, per Mai 641 Mals

per Januar 34 v

J

Janna apetne Mk.,
loco in n i t.

Pommerſcher

Zucker.Hamburg, 10. Jannar. Schlußbericht. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Pro
zent. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Januar 12,42 per März
12,47 per Mai 12,62 per September 12,67 Ruhig.

Paris, 19. Januar. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Pro
zent loco 33,50. Weißer Zucker ruhlg, Nr. 3 per 100 Kg. per Januar 37,25, per Februar

per MürzJuni 37,50, per MaiJuni 37,62
London, 19. Jannar. (Tekegramm.) 96 Prozent Javazucker koco 15], ruhig,

Rüben Rohzucker loco 12, ruhig.

Kaffee.
Habre, 19. Januar. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

York ſchloß mit 5 Points Baiſſe.
Havre, 19. Januar. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Januar 104,25, per März 10,00, per Mai 101 „0.
Schleppend.

Hambnrg,
per März 83!/,, per

Amſterdam, 19. Januar.

19. Januar. (Nachmittags.) Good average Santos per Januar 832],,
Mai 81 per September 78 Behauptet.

(Telegramm.) JavaKaffee good ordinary 53.

Petrolennt.
Berlin, 19. Januar. Petrolenm. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco
per dieſen Monat Mk.

Stettin, 19. Januar. Petrolenm koeo 8,80.
Hamburg, 19. Januar. Petroleum loco ruhig, Standard white loco 5,05 Br.

0 5 remen, v. Januar. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Ruhig.
5,05 Br.

Antwerpen, 19. Januar. (Schlußbericht.) Raſſinirtes Type weiß loco 12 bez.,
12 Br., per Jannar 12 Br., pr. Febrnar 12/, Br., per September Dezember 129, Br. Feſt.

Spiritus.
VBerlin, 19. Januar. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe per 100 Ater

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Behauptet. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 36,1 bez., per Februar 36,2 bez.
er März per April 37,4—37,1-—37,3 bez., per Mai 37,—37,437 bez., per Jnni
8—37,8—37,9 bez. per Juli 38,4——38,2—38,9 bez., per Auguſt 38,8-—38,6—38,7 bez.,

per September 39—38,8 39 bez.
Nordhanuſen, 19. Januar. Brannkwein 45 Prozent für 100 Kg. ohne Faß ab

Brennerei 39,00 61,00 Mk., Brantwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen
54,00—56,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch

die Haudelskammer notirt.Vreslau, 19. Januar. Spiritus per 100 Liter 100 Proc. excl. 50 Mk. Verbrauchs
abgaben n Jannar 49,10, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Januar 29,60
do. do. per Mai
294 8 Woſep 19. Januar. Spiritus loco ohne Faß (50er) 48,80 do. loco ohne Faß (70er)

40. tilk.Stettin, 19. Jannar. Spiritus koeo ſtill, mit 70 Mk. Konſumſteuer 31,20 per
Jannar 31,00, per April-Mai 32,80.

Hamburg, 19. Jan. Spiritus matter, per Januar Februar 202 Br., per Februar

per Februar 35,25, per

Loco

März 20 Br., per AprilMai 207 Br., per MaiJuni 21 Br.
Paris, 19. Januar. Spiritus ruhig, per Jannar 35,00,

MärzApril 35,75, per MaiAngnſt 36,75.

Oele. Oelſagten. Fettwaren.
VBerlin, 19. Januar. Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine feſter. Gekündigt

mit Faß Centner. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per
dieſen Monat per AprilMai 46,7--47 bez., per Mai per Oktober 48,6 bez.

Vreslau, i9. Januar. Rüböl pr. Januar 47,00, pr. AprilMai 47,50.
Köln, 19. Januar. Rübdl loco 51,00, per Mai 49,80 Gd.
Stettin, 19. Januar. Rüböl loco unverändert, per Januar 465,70, per AprilMai

i 9be

46,00.
19. Januar. Rübbl (unverzolli) ſtill, loco 47.

Paris, 19. Januar. (Telegramm) Rüböl matt, per Jannar 58,00, per Februar
57,75, per MärzApril 57,75, per MärzJuni 57,75.

mittel.rg, 18. Futterkteſſe und deutſche 105 Mk. für 1000 Kg,

Cocosn h 130 r Kg. Saumwolſagtka den t fürErdnußkuchen 125—155 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Rapskuchen Mk.
Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg.140 M. für 1000 ag,. gewöhnliche, h. d.on Chiliſalpeter 9 ſh. 8 d. fürr 18. Jannar.für chemiſche Sorten.

ülſeufrüchte.Je un n gelbe, zum Kochen

Verlin, Erbſen perLinſen 30—70 Mk. per 100 Kg.i Mk. bez. Fenecwaar 139--152 Mt. nach Qual., feine Victoria Erbſen

215--230 Mk.

Stroh. Heu. d chVerlin, 18. Januar. (Amtlich) Richtſtroh 7,06 6,65 Mk. Heu 6,

8,60 M. per 100 Kg. hl
19. Januar. Amtlich. Veigenmehl Kr. 00 2900 1800 e. Nr.

n h ine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl z u. 1
16.25 15,75 bez., do. f. Marken Nr. O u. i 17,25 16,25 bez., Nr. 0 1,50 Mk. höher
als Nr. 0 und 3 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 0 u. 1 per 100 Kg. brutio inel.

Mk., per dieſen Monat

März brz., per
Verlin, 15. Januar. (Amtlich) Roggenmehl Nr.

i t. Gekündigt Sack. KündigungspreisS an 1894 r per Februar 16,30 bez.r be perMat 17,06 bez. per Sept. i7,dö bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. m
Verl 19. Januar. (Amtlich.) Kartoffeln (neue) perJ 1 San M eſſeſee legte Tendenz Still. h S100 Kg. Fartefinarte. Primawaare prompt 15,00 15,50 M. t 1506 g.

159], Mk. Kartoffelmehl, Primawaare 14,75 15,00 Mk., Lieferung 13,7 T
Superiorſtärke 15,50 16,00 Mk., Superiormehl 15,50 16,50 Mk. Drririn e und
gelb prompt 22,00 22,50 Mk. CapillarSyrup 44 Bé. prompt 18,50--19,00 Mk.

Traubenzucer prima weiß geraspelt 18,75-19,25 Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.tlich) Rindfleiſch von der Kenle 1,20 1,/60 Mk.ehe e Mk., Kalbfleiſch 09,90 00 w.
Hammelſieiſch 0,90—1,40 Mk., Butter 2,00--2,80 Mk. per 1 Kg., Eier 80 Stück 2,40--6,90 Mk.

Baumwolle und r auf Zeit Me., La Plaka
Leipzig, 19. Januar. Notirungen vonContrakt r nd Me., Jannar 8,40 Mk. ruar 3,40 Be Apee

5,42 i. Me., April 3,45 Mk., Mai 3.45 Mk., Juni 3,50 Mk., 3,521 Auguſt
November 3,62 Mk. Tagesumſatz

411 F.Schwach. Baumwolle. Upfand middling, loco 41 Pfg
Upland, Baſis imiddling, nichts unter low middling, m Fermin Lieſer ma g.

zember Pfg., per r A n die Pfg., per März g.
11 per Juni 42per Wlverphol i Jannar h e Baumwolle. Muthmaßlicher

12000 Ballen. Sketiger. Tagesimport 1 en.nie werpeol o. Jangr. Rachmittag. Banmwolle. Umſatz 12000 Ballen, davon

55 000 Klg. Tendenz: ruhig
Bremen, 18. Januar.

(ation und Export 1000 Ballen. Weichend.r Tier Jannar Februar 4 eis,März e Käuferpreis, MärzApril auſ Käuferpreis, April-Mai Sie r
MaiJuni 42 Käuf., JuniJuli 21 do., Juli- Auguſt ha do. AuguſtSeptember
8) I. Känferpreis.

Metalle.
Breslau, 19. Januar. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 19. W n19. Januar. Silber in ren 2r 17. Januar. Seine i er in e eLondon, 19. Januar. ChiliKupfer rl., per o s Lſtrl.t n 19. Wo Viei ſpan. z LSſtrl., engl. We Lſtrl. ginn 72 i Lſtr.

ink 16 Lſtrl. Antimonn Glashew. i9. Januar. (Anfangsberlcht.) Noheiſen. Mixed numbers warrants

49 sh. 1 d. StetigGlasgow, o. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

l d.e P ieböhorr, 17. Januar. Zinn Straits 20,10 Doll. Eiſen Nr. 3 Coltneß 21,50 Doll.

auf Grund der Verichte der deutſchen

Seewarte in Sauhurß e daheen

Sonntag, den 21. Jan.Steigende Temperatur, meiſt bedeckt, Riederſchläge. Windig.

Wetterausßchten

Waontag, den 22. Jan.
Wenig verändert, theils e bedeckt, Moerichage.

Waſerſtände.
bedeutet über, unter Nall,

Saale und Unſtrut. Fal, Vug.
alle 19. Jannar 1,70. 20. Jamar 1,72. o 0 2

rotha. c J Curtleeren e 1f. i 1/ 1ö. 1,96. 0,94
Elbe.

An e 229 18. anngar 0,25. 19. Januar 0,25.o J u 1,36. e u 152.Wittenberg II I 727 1,17. I 77 1,20. o 03Magdeburg e e c 1,42. 77 1,40. 02Barby l e 0,96. e 49 0,72. 0,14 dWittenberge 1,63. 1,68. y
m

Coursnotirungen
e

der Berliner Börſe vom 19. Jaunuar.
(ErgänzungsCourſe.)

Deutſche Fonds und Stagtspapiere,

Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr.
Bad. Präm. Anleihe 1867
Baieriſche Präm Anleihe
Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe
Köln.-Mind. Pr.-Anth. e e eeer8ee298e
Deſſauer St. Pr.Anl.
Hamb. 50 Thlr. -Looſe
Lübecker.
Meininger 7 fl-Looſe
Oldenb. 40 Thlr.-Looſe e

r

d
t

e

389,09 G
134,60 G
143,50 B

104,25 bz.
130,75 bz. G

27,00 B
128,25 bz.

Ausläudiſche Fonds.
Freiburger 15 Fres.-Looſe.
Jralien. Natb.Pfd. ſtfr.
Kopenhag. Stadt-Anl.. e
Oeſterr. Papier-Nente.

do. Cred. 100, 8
do. 1660er Looſedo. 1864er LooſeRuſſiſche Präm.-Anl. 1864.

do. do. 1866Spaniſche Schuld
Türkiſche Adminiſtr.

do. ZollObligdo. 400 Fres.-Looſe e
do. Tab. R.A. abg. eOſtafr. Joll-Obl.

c
t

II

9

29,25 bz.
78,90 bz. B

93,40 bz. G

322,90 bz.
145,90 bz.
323,75 bz.
166,25 bz.
154,75 bz.

94130 bz.

0100 bz.

10350 bz. G

Deutſche HypothekenPfandhriefe.

AnhaltDeſſauer Pfandbr.
Deutſch. Gr.-Kr.-Präm. 1

do. II. Abty.O. Gr.-K.-B. III. rz 110 e
IV. rz I10
V. rz. 100

VI. rz. 100
Deutſch. Grundſch.-Obl. e

do. do. O. IIIDeuſtch. Hyp. -B.Pfdbr.
Hamb. Hyp. rzb. à 100.

do Amntündb. bis 1900.
Meinininger. Hyp.Pfdb.

do. H. unkündb. bis 1900
do. Präm.-Pfdb.

Nordd. Gr.Cred. Pfdb.
Pomm.Hyp.-B. III, IV. neue rz. 100

do. V., VI. bis 1900 unkündb.
P.B. C. Pfd. I. II. r. 110

do. IIL, u. V. VI. rz. 100.
do VII. VIII. IX. rz. 100.
do. X. r. 102.do. XIII. r. 100.Pr. Centrb.Pfob. 1880-—85
do. do. 1890

do. do e

4

31
102,50 G
113,30 eb G

312 107,90 G

3 98,90 G
3 u 98,90 G
zu 95,10 G
4 102,50 bz. G
4 101,00 bz. G
zu 94,50
5 1I11,10 G
4 (191,00 bz.
4 102,50 b.
4 1101,20 bz. G
4 1102,50 b.
4 128,70 bz.
4 1100,50 G
4 1101,00 G
4 102,50 bz. G
5 III14,25 C
5 107,25 G
4 (100,90 B
3 95,39 G
4 102,90 z.
4 110150 B
4 11103,00 bz. G
3 95,25 bz. G

Pr. Centr.Komm.-Obl.
Pr. Hyp. A.-B. VII-xii.

do. do. XV-XVIII., unkündb.
do. do. bis 1900

Pr. Hyp. V. A.G. Certif e 202
dte Hyp.Pfd. 1890. e

do. o.Schleſ. VodenCredit-Bank

do. do. do. rz. à 110..
do. do. do. rz. à 100.do. do. do. unk. bis 1903
do. do. do. xrz. à 100..

EiſenbahnPrioritätsObligationen.

Berg.-Märk. III. A. B. e
do. III. C.Braunſchweigiſche.

Lübeck-Büchen gar
Magdeburg- Wittenberg
Mainz-Ludw. 68-69 gar. 22

do. 75, 76 und 78
do. 1874

Mecklenb. T riedr. Frzb. de e e
Oberſchleſ. it. B.
Oſtpreußiſche Südbahn. e

Saalbahn IIIWeimar-Geraer e 2202229822 e

Werrabahn e e eAlbrechtsbahn. IIIBöhm. Nordb. GoldObl. e
Buſchtiehrader GoldObl.
Dux-Bodenbacher II.

do. II.do. Silber-Obl. edo. Gold-Obl. eDuxPrager Gold-Obl. e
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regenden Vorgang, ruhig, mit philoſophiſchem Gleichmuth unterden Bäumen waſe.

e S S C 752 a 28252 kaf 5iſal 2888 n i Se en Farer u32z Fr. r ehe

l t v l d H Ilgyr Geulleton-Beilage der Ha eſchen Zeitung.
gd des
den 8an I7. Halle a. S., Sonnabend, den 20. Januar 1894.vorden. h —Z2nſiſchen 5hen S Ueber Klippen.er ver (13) Roman von Caroline Deutſch. (Nachdruck verboten.)

War der Anlauf zu heftig geweſen, oder ſcheute das Pferd „Auch ein ſchöner Renner!“ ſagte ſie, das u mit Kenner
vor irgend etwas? Es trat plötzlich zurück, fing an, mit den blicken muſternd und ihm das glänzend braune Fell ſtreichelnd.Hufen zu ſcharren, ſtellte ſich auf die Hinterbeine und zeigte „Und auch ruhig und aerlägſig erwiderte er.

die größte Luſt, die Reiterin abzuwerfen. Jn einigen Sätzen „Wie der Reiter, ſo das Roß, heißt bei uns das r
war Perfall ebenfalls von der Anhöhe herunter und ſprang wort,“ verſetzte ſie mit ihrem reizenden Lachen. „Wenn S

n.) vom Pferde. meinen Joko kennten, würden Sie auch eine merkwürdige Ueber„Bitte, ruhig zu bleiben, Herr Stuhlrichter!“ rief ihm die einſtimmung zwiſchen uns Beiden finden. Möchten Sie ihn nicht
Baronin ohne jede Erregung zu. „Jch werde mit dem Rebellen verſuchen? Sie ſehen aber, daß er wild iſt.“
ſchon allein fertig werden.“ Er leiſtete ihrer Aufforderung Folge und ſchwang ſich in

Nun mußte er müßig zuſchauen und hatte Zeit, ihre Haltung den Sattel. Aber war es, daß das Pferd ſchon zu ſehr ermüdet
zu bewundern und wie ſie das Thier zur Vernunft zu bringen war oder die Kraft des Meiſters fühlte, es leiſtete keinen Wider
ſuchte. Wie angegoſſen ſaß ſie auf dem wild um ſich ſchlagenden ſtand mehr und fügte ſich dem Willen des Reiters in jeder
Pferde, und die kleine, weiße Hand zog und zerrte an dem Zügel, Weiſe.
als wäre ſie von Eiſen. Und wieder mußte er ſich geſtehen, daß „Es fühlt eine ſtarke Hand und es liebt eine ſtarke Hand!“
fie auf dem weißen Schimmel in dem knappen, blauen Tuch rief Wilma, und es blitzte gar ſeltſam auf in ihren Augen.
anzug, mit dem von Anſtrengungen gerötheten Geſicht, dem „Einen ſchwachen Reiter hätte es längſt abgeworfen, und
blitzenden Augenpagar und der blonden Haarfülle von ſeltener mein Vater wagt niemals, es zu beſteigen,“ fügte ſie hinzu.
Schönheit war. Der junge Mann ſchien ihre erſten Worte nicht gehört oder

Trotz aller Bemühungen aber ſchien das rebelliſche Thier nicht r verſtanden zu haben, er machte einige ruhige Gang-
diesmal Sieger zu bleiben; es machte die wüthendſten Anſtren arten mit dem Pferde und ſtieg dann ab.
gungen, Wilma abzuwerfen; ein Sturz hätte für ſie doppelt ge „Ein feuriges Thier,“ ſagte er, es am Zügel S ihr hin
fährlich werden können, da ſie in Gefahr kam, in den Fluß oder führend. „So ruhig es ſchien, ſo hatte ich doch das Gefühl, als
an das Brückengeländer geſchleudert zu werden. wollte es mit mir in die Lüfte ſteigen.“

Da trat Perfall trotz des Verbotes hinzu und faßte das „Ein ſolches Thier iſt gerade nach meinem Geſchmack,“ ver
Pferd an dem Zaum des Gebiſſes. Es ward ihm aber auch ſetzte ſie,“ und wieder leuchtete es ſo eigen in den ſchönen Augen
nicht leicht, das Thier war wie außer ſich und hätte ihn bald auf. Es muß meinen Launen, meinen Eingebungen, meinen
ſelbſt in den Fluß geſtoßen; da griff er mit einer Hand einen tollſten Wünſchen auf den leiſeſten Wink olgen. Seinen heu

a Pfoſten des Brückengeländers, mit der andern zerrte und riß er tigen Ungehorſam ſoll es büßen. Vielleicht hat es auch vor
nennt am Gebiß, bis das Pſerd, eine neue Kraft fühlend, müde und Jhrem Pferde geſcheut?“ Sie machte das Sattelzeug zurechtgewiſſen abgehetzt, jeden ferneren Widerſtand aufgab, mit geſenktem Haupte, und fügte dann hinzu: „Sie gehören wohl zu den ühauf
ihe ein ſchweißtriefend und an allen Gliedern bebend, daſtand. ſtehern, Herr Stuhlrichter, da man Sie zu ſolcher Stunde hier
n. gleicher Zeit war auch die Baronin unten, aber, anſtatt in dieſer Gegend findet Wie harmlos und ungezwungen ſie

Perfall zu danken oder ſich ihm nur zuzuwenden, nahm ſie den das ſagte!
umgekehrten Stiel ihrer Peitſche und verſetzte dem Thiere heftige „Daſſelbe kann ich von h behaupten, gnädige Frau.“
Hiebe damit. „O, ich!“ Sie lachte, und wie das ſüßeſte Girren berührtenet man „Jch glaube, daß es genug hat,“ meinte Perfall, als Wilma die weichen, kurzen Laute das Ohr des jungen Mannes. „Bei
gar nicht aufhören wollte. mir iſt niemals heute wie geſtern. An manchen Tagen jage ich

oh, oh, „Und ich glaube, daß es ſeine Strafe redlich verdient hat,“ mich ſchon mit den Morgennebeln um die Wette in den Bergen
antwortete ſie, ihm ihre flammenden Augen zuwendend. „Von herum, an anderen wieder kann mich erſt die Mittagsſonne und,
ihrem Standpunkte aus, Herr Stuhlrichter, müſſen Sie es gewiß wenn ſie mich gehörig in die Augen ſticht, aus meinem Schlaf
gut heißen.“ Ein leiſes, ironiſches Lächeln begleitete die letzten zimmer bringen. Sie ſehen, ich gebe mich, wie ich bin.“

Worte. Jhre lebhafte, übermüthige und doch ſo eigenartig prickelndehſtaben, „Es ſcheute vor dieſem Baumſtamm,“ ſagte der junge Mann Weiſe wirkte auf Perfall heute, als befände er ſich unter einem
chſtaben und wies auf das gefällte Bäumchen, das einige Schritte entfernt, ſprühenden Funkenregen.

quer über dem Wege lag. Beim Aufſteigen war er ihr behülflich, es war dies ja auch
Das war aber nicht der Fall. Er wußte nicht, daß, ſeitdem ganz natürlich. Sie ſetzte ihren Fuß auf ſeine Hand und legte

er einmal zufällig in der Meierei davon geſprochen, Wilma die ihre, wie um ſich beſſer ſtützen zu können, auf ſeine Schulter.
plötzlich ebenfalls großen Geſchmack am frühen Ausreiten zu Blieb ſie dort länger, als es nöthig war oder war es die
finden und begann und ſich jeden Morgen, wie er, unterwegs weiche, leiſe Berührung ſelber? ihm war es plötzlich, als
befand. Ein tückiſcher Zufall hatte jedoch bis jetzt jedes Zu überfluthe ihn eine heiße Welle und als ſtiegen Flammen vor
ſammentreffen verhindert, da ſie immer eine andere Richtung als ſeinen Augen auf
er einſchlug, was ſie faſt zur Verzweiflung brachte. Heute ſollte Sie ſah die Röthe nicht, die auf ſeine Stirne getreten war
ſie endlich von Erfolg gekrönt ſein. Sie hatte ihn von Ferne denn er hatte ſich gebückt, wie um den Sattelgurt feſter zu
erblickt und war ihm im geſtreckten Galopp nachgeritten; als ſie ſchnallen, dann trat er mit einer Verbeugung zurück und an ſein
ihn auf der Anhöhe einen Augenblick halten ſah, hatte ſie wie Pferd heran.
wahnſinnig dem ohnehin ſchon ermüdeten und abgehetzten Thiere Die junge Frau ſetzte ſich zurecht, ſchlang den Zü el um
die kleinen, ſilbernen Sporen, die ſie ſtets beim Reiten trug, in den Arm, dann nahm ſie das Barett ab, wie um die Morgen
die Weichen geſchlagen, bis ſich dieſes rächte. winde beſſer um ihre Stirne ſpielen zu laſſen, und legte es vor

Perfall ſchrieb das Begegnen diesmal einem einfachen Zu ſich auf das Pferd hin.
Sich(el falle zu, und Frau von Szentiwany verſetzte auf ſeine Worte „Soll Jhre Ritterſchaft hier aufhören, Herr Stuhlrichter?
Sie „Es ſoll aber vor Nichts ſcheuen! Jch habe mir die größte Unſer Weg iſt eine Strecke weit derſelbe

ſen), Mühe gegeben, ihm dieſe Dummheiten auszutreiben, und es war Er verneigte ſich ſtumm und ſchwang ſich in den Sattel.
auch ſchon ſo gut erzogen, daß es über die größten Hinderniſſe Und ſo ritten ſie neben einander über die Brücke und den mit
hinwegſetzte. Nun ſehe ich aber, daß die Lehrzeit' umſonſt ge Haſelſtauden und Heckenroſen beſetzten Suiyfer entlang, der
weſen iſt; denn während meiner Abweſenheit hat es alles ver zwiſchen Bach und Wieſenland bis zu dem großen Schwertizſeker
geſſen.“ Parke führte. Die Sonnenlichter blitzten auf den halbgeſchloſſenen

Sie nahm die Schleppe ihres Reitkleides über den Arm Blüthen, dem feuchten Raſen vor ihnen und zauberten Gold-
e, außen und trat auf Perfalls Pferd zu, das unbekümmert um den auf reflere auf das blonde Haar der ſchönen Frau.

„Wir haben heute zuſammen ein Abenteuer erlebt, und ich
habe Jhnen noch nicht einmal für Jhren Ritterdienſt gedankt,“



agte Wilma. Halb ernſt, halb ſcherzend fügte ſie hinzu: „Erz um ſo zacnnrkbecher als er der Tochter Jhres
galt.“

„Sie gehen zu weit, gnädige Frau! Jn ſolchen Momenten
beſinnt man ſich einem Todfeinde gegenüber nicht und h

r er iſt mein Gegner in Jhrem Sinne nicht Mich
leitet nichts Perſönliches in dieſer Sache.“

Man nennt Sie ſtrenge, unerbittlich, unerſchütterlich
in Jhren Entſchlüſſen Sind Sie es wirklich, Herr
Stuhlrichter

„Wo es eine Pflicht zu erfüllen gilt, immer.“
Ein leiſes, ſpöttiſches Lächeln kräuſelte ihre Lippen, ſie hob

die ſchlanke Gerte und r auf den Buſch neben ihr, daß ein
Blätterregen niederwirbelte. „Pflichten, Ueberzeugungen,

tſchlüſſe! Ein Schlag, man weiß nicht vorher,
und ſie liegen niedergeweht am Wege.“ Damit verſetzte ſie
dem Pferde einen leichten Hieb und ſprengte einige Schritte
voraus.

Perfall ſah ihr faſt verblüfft nach, während ſich wiederſeine Se mit einer leichten Röthe bedeckte. r er ſich in

einem eigenthümlichen Gemüthszuſtande. Er hatte ein Gefühl
der Unruhe, eine aufregende Empfindung und zugleich einen
innerlichen Zorn, weil er ſich derart aus der Faſſung bringen

laſſen konnte.Wilma kam nicht weit, ſie hielt plötzlich an, wandte das Pferd,
als erwarte ſie ihn und als habe ſie ihm nur ein Reiterkünſtchen
zeigen wollen.

Der Weg ſenkte ſich jetzt ſanft, und wieder trat das g.
waltige Landſchaftsbild in ſeiner Geſammtwirkung dem Be
ſchauer entgegen, nur daß die Stadt und Bad Schwertizſek
näher gerückt waren der Park begann in kurzer Entfernung.

„Für Naturenthuſiaſten ein entzückender Anblick,“ meinte ſie
und beſchrieb mit der kleinen Hand, die die Reitpeitſche hielt,
einen Bogen; ſie beſaß eine eigene Kunſt, nach Belieben den
Geſprächsgegenſtand zu wechſeln. „Wenn Sie auch einer ſind,

derr Stuhlrichter, dann bietet Jhnen ja die Gegend Erſatz
für die Langeweile und die kleinlichen Verhältniſſe der Be
wohner.

liebe die Natur, und der gewaltige Anblick dieſer
e ewegt mir immer von Neuem die Seele,“ verſetzte der
junge Mann.

„Dann werden Sie mich eine Barbarin nennen. Mir ſind
dieſe Erdkoloſſe oft läftig genug. Der Blick möchte darüher hin
weg und kann nicht und ich laſſe mir durch nichts gerne
Grenzen ſetzen. Du lieber Himmel, wie kann man auch für
Etwas begeiſtert ſein, was man t und gi vor Augen

Sie finden eine derartige Aeußerung gewiß hohl und
oberflächlich, aber, was meinen Sie, Herr Stuhlrichter, dieſe
O heit iſt doch einem erheuchelten Enihuſiasmus vorzu
ziehen

Sie waren bei dieſen Worten an einer zweiten zierlichen
Brücke angelangt, die über den Fluß direkt in den Park führte.
Durch die hohen, prächtigen Stämme ſah man bald ein buntes
Sommerhäuschen, dann wieder einen Springbrunnen, auch hie
und da eine weiße Statue ſchimmern.

„Die Schmertizſeker Badegäſte ſind Lan S ſagte diejunge Frau. ha Jhrer Beruhwenp- Herr Stuhlrichter, es hat
uns Keiner geſe en! Meine Abſicht war, gleich von hier
aus in die Stadt zu reiten, aber Sie ſollen ſehen, ich kann auch
roßmüthig ſein Jch will Sie nicht in die Verlegenheit
ringen, mit mir zu gleicher Zeit den Ort zu betreten, das

würde auch den Leuten dort zu viel Kopfzerbrechens machen
Der Herr Stuhlrichter Perfall und die Tochter von Joſef

mertizs! Die großen, ſchwarzen Augen ſahen ihn heraus
fordernd, ſpöttiſch und zugleich ſo übermüthig lachend an, dann
neigte ſie leicht das Haupt und ſprengte, ohne ſich nur einmal
umnzuſegen, in die Allee des Parkes hinein.

Der junge Mann blieb einige Augenblicke reglos auf
ſeinem Platze und fah ihr nach. wiſchen den Stämmen hin
durch ſchimmerte einige t lang bald ihr goldblondes Haar,
bald der Schein ihres blauen Kleides; langſam ritt er in die
Stadt zurück.

Ueber welche Mächte gebot dieſe Frau? Was war gut, was
böſe in ihr? e o h

XIII
Eines kam der Stuhlrichter etwas ſpäter als ſonſt

zu Beſuch bei der Gräfin. Ein Vergiftungsfall hatte ſich unter
eigenthümlichen Umſtänden in einem nahen Dorfe zugetragen; er
war Nachmittags mit einer Gerichtskommiſſion dort geweſen und
ſpät S ekehrt.

Der Unterricht Frau von Szentiwanys war zwar ſchon
beendet, aber ſie war wie gewöhnlich noch geblieben; ſie pflegte
erſt zu kommen, wenn Lory alle anderen Stunden gegeben
hatte um den Abend in der Meierei zuzubringen. Derartige
Ereigniſſe pflegten nicht häufig vorzukommen, und der Todesfall
erregte um ſo mehr Aufſehen, als er den reichſten Bauern der
Umgegend betraf.

Ich habe dieſen alten Murrkopf, den Jerizſek gekannt,“
erzählte die Baronin. „Er war ein tüchtiger Schafzüchter, und
Papa hat Geſchäfte mit ihm gemacht, ſonſt aber ein unangenehmer,
grämlicher Geſelle.
Paſt man nicht an, daß es ein Selbſtmord iſt?“ fragte

aſtor Kis.
„Jm Gegentheil, Alles ſpricht für einen Mord, und der

Verdacht lenkt ſich auf eine Frau,“ ſagte der Stuhlrichter.
z Du ſie zu einem Geſtändniß gebracht?“ fragte

efau.
Perfall ſagte, daß ſie die That hartnäckig leugne und Himmel

und Erde zum Zeugen ihrer Unſchuld anriefe.“ (Fortſ. folgt.)

Nur ein Fehltritt.
Novelle von Eldor Kanows.

Um ſich zu zerſtreuen, war er hierher gekommen, hatte ein
Logenbillet genommen.

Gelangweilt ſah er in den Circus.
Was gingen ihm die geſchminkten Geſichter der Circus

damen an. Er dachte ja doch nur an die Eine, der dieſer Flitter
und umechte Glanz mehr gegolten, als ſeine treue Liebe.

Ein bitteres Gefühl r ſich ſeiner. Lange hatte er
den Cireus gemieden. Heute wollte er ſie ſehen: das Weib,
welches ſeine ganze Welt ausgemacht, dem er ſeine heiße, innige
Liebe geſchenkt un das trotzdem von ihm gegangen, um an dieſem
Ort ihren Körper in den Dienſt der ſchauluſtigen Menge zu
ſtellen und die er trotz alledem nicht vergeſſen konnte.

Jetzt war der Augenblick gekommen. Die Gardine rauſchte
auseinander. Die Stallmeiſter bildeten Spalier. Herein in die
Manege trabte ein eleganter, de Schimmel.

kam die Reitkünſtlerin an der Hand eines Stall
meiſters. Die Muſik ſpielte, und nun reichte der Stallmeiſter
ſeine Hand, auf die die ParforceReiterin ihren kleinen Fuß ſetzte,

m hDie erſten gewöhnlichen Vorführungen gaben dem Publikumkeine en zu beſonderem Beifall. Srſt als das Zaum
gelockert und das edle Roß, befreit von dem feſſelnden

in ſauſendem Galopp die Manege durchraſte und dieReiterin, auf dem Pferde ſtehend, die Sprünge
r

(Nachdruck verboten.)

machte, brach das Publikum in toſenden Beifall aus. Jn einer
kurzen Pauſe machte ein bunt bemalter Clown in einem unglaub
lichen Koſtüme ſeine kurzweiligen Späße. Die Künſtlerin lief
von der gehabten Anſtrengung hoch aufathmend, ihre Blicke über
den Zuſchauerraum ſchweifen.

Da, in der Loge, ihr gerade gegenüber, das bleiche Männer
antlitz mit den dunklen Augen.

Wie magnetiſch angezogen blickt ſie dorthin ihr Mann.
h D ne Herz. Was iſt ihr jetzt der Circus und
ihre Kunſt?

Noch einmal in ſeinen Armen zu ruhen, an ſeinem Herzen.
Sie meint ſeine Stimme zu hören, wie oft er Worte der Liebe
zu ihr geſprochen.
Sein weiter fragender Blick däuchte ihr wie eine ſchmerzliche

Anklage: Weshalb haſt Du mich verlaſſen
Der Slown hat ſeine Späße beendet. Lautes Gelächter und

Händeklatſchen ſchlägt an ihr Ohr.
h er gilt es. Der ſchwierigſte Theil ihrer Nummer ſteht
ihr bevor.

Man hat in die Manege ein kleines Sprungbrett geſtellt,
der n will es, gerade vor ihm, für den in ihrem Herzen die
Liebe kämpft mit dem Enthuſiasmus für ihre Kunſt.

Jetzt ſteht ſie in der Mitte der Manege, gerade vor dieſem
Brett, um, wenn das Pferd in ſeinem Galopp hinter demſelben



zt.)

w2 S 2 2 S 2 e e2 S S 3 9 7 2.2 5 S S. 2 S J88

mit einem kühnen Satz auf den Rücken des Roſſes
zu ſpringen.Sie weiß es, ſie muß ihre ganze Kraft und kühle Ruhe be

wahren, denn ein unglücklicher Fehltritt kann ihr vielleicht das
Leben koſten.

Drei Mal macht 3 dieſen Sprung.
Zum zweiten Mal ſchon iſt er ihr geglückt.
Jetzt nur noch Das Publikum aupplaudirt

aft.
Da ſieht ſie ein Augenpaar angſtvoll auf ſich gerichtet. Wie

mit ſüßem Schauer zieht es durch ihren Körper. Dieſe Blicke
ſprechen Liebe aus, namenloſe Liebe.

Sie ſetzt an zum Sprung. Schon iſt ſie auf dem Rücken
des Pferdes da, was iſt das? Sie fühlt ihre Elagſtizität
wanken, inſtinktiv m nach den Halshaaren des Pferdes, ſie

einmal.

kann ſich nicht halten, fällt und dumpf ſchlägt ihr Kopf auf die
niedrige Brüſtung, welche den Zuſchauerraum von der Manege
trennt. Das Pferd jagt noch eine Strecke weiter, bis es von
einem Stallbeamten gehalten wird.

Ehe noch in die Stallmeiſter Bewegung kommt, der ge
ſtürzten Künſtlerin, welche bleichen Geſichts bewußtlos daliegt,
z helfen, ſtürmt ein e herbei, nimmt die Reiterin
ehutſam und zart in ſeine Arme und ſpricht zu den entſetzt

Herbeieilenden: „Wage es Keiner, ſie zu berühren, dieſe Unglück
liche iſt mein Weib!

Sodann legte man ſie anf ein Sopha in dem ger des
Direktors. Unter den Herbeigeeilten war auch ein Arzt, welcher
die Wunde unterſuchte. Eine ſehr ſtarke Gehirnerſchütterung,
dazu eine tiefe Wunde am Hinterkopf. Die größte Schonung
und Vorſicht anempfehlend, legt er den Verband an und ver-
ſucht, die noch immer Bewußtloſe ins Leben zurückzurufen.
Endlich ſchlägt ſie die Augen auf, groß und weit iſt ihr Vlick
und bleibt dann haften auf dem vor ihr in die Knie hin
geſunkenen Gatten.

Milder Sonnenſchein ſtiehlt ſich durch die Spalten der
Vorhänge und malt leuchtende Streifen auf die Bettdecke, welche
die Glieder eines ſchönen marmorbleichen Weibes verhüllt.

Sie iſt wieder zu Hauſe.
Er ſitzt vor ihrem Lager und ſtarrt ſchmerzbewegt auf ſein

Liebſtes in der Welt.
Sie ſchlägt die Augen auf und ein matter Blick fällt auf

den Mann, der ihre Rechte ergriffen und ſie ſanft an ſeine
Lippen drückt.

Er weiß es, es wird nicht lange mehr dauern, dann iſt es
vorbei. Man wird ſein Glück, ſeine Welt hinaustragen, dort
hin, wo die Bäume rauſchen über kleinen Hügeln und Kr

Die Schatten des Todes kommen ſchon allmählich herauf
und kurz vor dem Abſchluß ihres Lebens hat das grauſame
et nach langen irren Fieber-Phantaſien ihr einen Lichtblick
geſchenkt.

„Mein geliebter Mann, ich weiß, ich muß ſterben, und
möchte doch ſo gern noch etwas leben.“

Er will ihr etwas Tröſtendes ſagen, aber der Schmerz, der
übermächtige Schmerz macht ihn verſtummen.

Dann ſchließen ſich ihre Augen und ſie ſchlummert.
Er wendet keinen Blick von ihr und hält ihre Hand in der
ſeinen.
Jetzt erhebt ſie ſich die Augen weit aufgeriſſen und in weite
Ferne ſtarrend, dringen unverſtändliche Laute über ihre Lippen.
Dann ſchnalzt ſie mit der Zunge und ruft „Hoppla, Hoppla,“
einen Durchſchauern des ganzen Körpers, ein ſtarker Athemzug,
ein Ruck das Leben war entflohen.

Nun iſt ſie begraben.
Soeben iſt er zurückgekehrt in ſein Haus.
Jm Zimmer, wo ſie aufgebahrt geweſen, liegen noch die

Abfälle von Kränzen und Blumen.
Jetzt kommt er erſt recht zur völligen Erkenntniß ſeines

großen Verluſtes.
Dann geht er in ſein Zimmer.
Jn einen Seſſel vor ſeinem Schreibſekretär läßt er ſich me

chaniſch fallen, nimmt ihr Bild in ſeine Hand und, während
ſeine Augen auf ihren Zügen ruhen, auf ihren Augen und dem
ſüßen Mund, den er ſo oft geküßt, da löſt ſich der ſtarre, apa
thiſche Schmerz und warme Thränen fühlt er auf ſeinen

Schluß.)Wangen.
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Allevlei.
Ueber das Begräbniß eines chineſiſchen Prinzen

finden wir im „Oſtaſ. Lloyd“ einen Bericht, den wir als ethno
logiſch anziehend hier wiedergeben wollen. Der unlängſt ver
ſtorbene Prinz Yi Ying war ein Günſtling des Kaiſers und ſein
Begräbmiß eins der größten, welches Peking je geſehen. An der
Spitze des Leichenzuges wurde ein großer ſcharlochrother Schirm
getragen, hinter ihm eine offene Sänfte, deren Ausſchmückung
e kaiſerlich gelbe Farbe eine Art Orangegelb, hatte. Zu
eder Seite der Sänfte gingen eine Anzahl Bogenſchützen undFußſoldaten mit ihren beſonderen Waffen, dahinter etwa dreißig

naben, welche die Hofkleider, den Zut und den Halsſchmuck des
Vrinzen trugen, ſowie mehrere alte Kurioſitäten, die derſelbe ſehr
zieb gehabt hatte und die man wohl in ſeinen Sarg legen wird.
Jedermann, Alt und Jung, trug weiße Trauerroben. Es folgte
eine Muſikkapelle, und dann ein prächtiger Seidenſchirm, deſſen

kaiſerlich gelb war. Zunächſt wurde das Pferd des
odten geführt, auf dem er zu Hofe ritt, und darauf kam ſein

Wagen und ſeine verſchloſſene Sänfte, ebenfalls orangegelb.
Das kaiſerliche Edikt, welches infolge des Abſterbens des Prinzen
veröffentlicht worden war, wurde ſodann in einer Kioskähnlichen
Bahre von acht gelbgekleideten Männern getragen. Eine Menge
von Perſonen, die ſcharlochrothe Ehrenſchirme mit krummen
Stielen, Fächer, auf denen die Sonne, der Mond, Drachen und
Phönixe gemalt waren, hielten, folgten; andere Männer hielten
Schlachtärte, Schwerter der verſchiedenſten Art, während wieder
andere Scharfrichter und Häſcher darſtellten, um zu zeigen, daß
der Verſtorbene während Lebzeiten Gewalt über Tod und Leben
zatte. Nun kamen etwa dreißig rothe Holztafeln, auf denen die

itel und Poſten, welche der Todte verſehen hatte, aufgezählt
waren, ſämmtlich in Gold geſchrieben. Hinter dieſen eine weiß
ſeidene Flagge von rieſigem Umfange, das Banner des Prinzen,
das gebraucht werden ſollte, wenn derſelbe an der Spitze ſeiner

O

Bannertruppen marſchirte. Ein paar Jagdhunde wurden zunächſt
im Zuge ſichtbar, ferner Falken und acht Schimmel, die der
3 auf ſeinen Jagdausflügen benutzte, ſowie vier Kameele.
Zahlloſe Flaggen, in allen Farben des Regenbogens ſchillernd
und wunderſchön mit Gold beſtickt, folgten darauf, und ſodann
der HauptTrauertragenende, der Enkel des Verſtorbenen, Prinz
Pu yji, in Hanfroben gekleidet und von einer Abtheilung be
waffneter Leibwächter, die weiße Flaggen trugen, umgeben. Er
marſchirt von zwei e unterſtützt, langſam vor einer
reich vergoldeten viereckigen Plattform, welche die Seele des
Todten leiten ſollte; vierzig Perſonen trugen die Plattform.
Zuletzt kam das „Goldene Käſtchen“, wie der Sarg von Mit
gliedern der kaiſerlichen Familie genannt wird, der die irdiſchen
Ueberreſte des Prinzen R Ying enthielt. Er ſtand auf einer
ſcharlachrothen Plattform, mit kaiſerlichem Gelb verziert, und
wurde von achtzig rothgekleideten Männern getragen. Der Sarg
war theilweiſe mit Geld ausgeſchlagen, der Deckel mit oran
gelbem Satin, wunderſchön mit Gold und Seide beſtickt. Zahl-
loſe Menſchen folgten dem Sarge, der nach ſeiner zeitweiſen
Gruft außerhalb des Futſching-Thores von Peking übergeführt
wurde, von wo aus er ſpäter in dem Kaiſerfriedhof in den
TangſchanHügeln beigeſetzt werden wird.

Die Wafſſerweihe in Rußland. Jn dieſen Tagen
hat in Rußland die Waſſerweihe oder das Jordansfeſt als Er
innerung an die Taufe Chriſti ſtattgefunden. Die Feier vollzieht
ſich derart, daß die Geiſtlichkeit ſammt den Pfarrkindern eines
Ortes in feierlicher Prozeſſion mit Fahnen, Heiligenbildern,
Kreuzen und unter Abſingen von Jubelhymnen zum Ufer des
nächſtgelegenen, als Jordan erklärten Fluſſes zieht und deſſen
Waſſer durch dreimaligs Eintauchen des Kreuzes weiht. Die
Weihung geſchieht ſelbſtverſtändlich durch den oberſten Geiſtlichen.
Ein beſonders großartiges Gepräges erhält die Feier in Peters-burg, da an ihr der Kaiſer und die Großfürſten theilnekmen und
die neu verliehenen Fahnen und Standarten des Heeres durch
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Beſprengen mit dem geweihten Waſſer der Newa geſegnet
werden. Vor der feierlichen Handlung der Waſſerweihe findet
in den Sälen des Winterpalais große militäriſche Vorſtellung
ſtatt, und zwar von Abordnungen derjenigen Truppentheile, deren
Fahnen den Segen empfangen ſollen, ſowie ein feierlicher, von
dem Metropoliten von Petersburg und Nowgorod celebrirter
Gottesdienſt in der Schloßkirche. Die geſammte kaiſerliche
Familie, der Hof, zahlreiche Offiziere und eine Menge geladener

erſonen wohnen der Vorführung der Abordnungen und dem
ottesdienſte bei. Alsdann entwickelt ſich gegen ein Uhr aus

dem Portal des Winterpalais eine glänzende Prozeſſion zum
Schloßkai und weiter zu einem auf der Eisdecke der Newa er
bauten und prächtig geſchmückten Pavillon, vor dem eine Stelle
aufgeeiſt iſt, ſo daß das Waſſer des Fluſſes ſichtbar iſt. An
der Spitze der Prozeſſion ſchreitet der Stadthauptmann von
Petersburg, dann folgen in glänzenden Gewändern die Kirchen
ſänger des Hofes, die Mitglieder des heiligen Synods, die hohe
Geiſtlichkeit, die ſoldatiſchen Träger der Fahnen und Stand-
arten, Offiziere und die verſchiedenen Hofchargen ein
maleriſcher, bunter, funkelnder Zug, der ſich um ſo ſchöner aus-
zunehmen pflegt, als die ganze Umgebung in Eis und Schnee
ſtarrt. Nachdem die Fahnen und Standarten vor dem Pavillon
aufgepflanzt ſind, die Mitglieder des gewaltigen Zuges ſichgruppirt haben das Volk, das in weitem Umkreiſe harrt, zur

Ruhe gekommen iſt, öffnet ſich die kaiſerliche Pforte des Winter
palais, und der Kaiſer in Galauniform, aber ohne Mantel,
ſchreitet an der Spitze der Großfürſten zum Pavillon hin, während
oben an den Fenſtern des Winterpalais die Kaiſerin und die
Großfürſtinnen erſcheinen. Die Weihe beginnt; in dem Augen-
blick, da der Metropolit das r in den Strom taucht, ſtimmen
alle Militärmuſikkorps einen feierlichen Choral an und beginnen
die Artilleriſten auf der Peter- and Paulsfeſtung 101 Kanonen-
ſchüſſe zu löſen. Dann folgt das Beſprengen der Fahnen und
Standarten mit dem heiligen Waſſer. Wo der Strom eisfrei
iſt, drängt das Volk hinzu, um von dem geheiligten Element ſo
viel wie möglich zu ſchöpfen, denn mit dieſem will jede recht-
gläubige Familie verſorgt ſein. Jm Winterpalais beginnt nach
der Weihe in der Regel das große Feſtmahl, an dem auch der
der Kaiſer mitſammt der Kaiſerin und den übrigen Mitgliedern
der kaiſerlichen Familie Theil zu nehmen pflegt. Jn dieſer
Weiſe ſpielt ſich das große Feſt der Waſſerweihe in Peters-
burg ab, und heute dürfte das Feſt ganz in derſelben Art
verlaufen ſein.

Ueber einen drolligen Wettlauf mit der HamburgerStraßenbahn wird von dort berichtet: Bei einem Frihſchorgen

am Bahnhofsplatz beim Berliner Bahnhof ſchloſſen mehrere
Herren folgende Wette ab und brachten ſie auch ſofort zum Aus
trag. Zwei der Anweſenden behaupteten, ſchneller als die Ring-
bahnwagen der Straßeneiſenbahn die Rundtour um die Stadt
zurücklegen zu wollen. Beide Herren traten darauf mit dem
Wagen Nr. 474 den Wettlauf an. Bis zum Zirkusweg hielten
die Läufer einen Vorſprung von etwa 200 Schritt aufrecht, dann
holten ſie derartig aus, daß der eine Herr nach 40* Minuten,
der andere knapp eine Minute ſpäter auf dem Ausgangspunkt
anlangte, während der Pferdebahnwagen erſt fünf Minuten ſpäter
eintraf. Ein dritter Herr, der im Pferdebahnwagen ſaß und
durch einen einſteigenden Herrn von dem Abſchluß der Wette
Kenntniß erhielt, verließ den Wagen beim Halten am Holſten-
platz und lief den beiden erſtgenannten Herrn nach. Auch dieſer
er kam noch 2 Minuten vor dem Pferdebahnwagen am
iel an.

Ein edles und ſeltenes Wild hat im Jahr 1893
wieder einen ſtarken Rückgang in der Zahl der noch vorhandenen
Thiere erfahren: die in dem Bezirk von Bialowicza gehegten
Wiſente haben im letzten Jahre ſich ſo ſtark vermindert, wie ſeit
vielen Jahren nicht, obgleich nur drei Thiere durch Krankheit zu
Grunde gegangen ſind. 1873 zählte man noch 527 Wiſente,
1882 war ihre Zahl auf 600 geſtiegen, heute wird ſie kaum
470 betragen. Die Zählungen werden im Winter an den Futter
plätzen unternommen und nach den Spuren im friſchgefallenen
Schnee. Jn einer Arbeit, die Oberlehrer P. Weſtberg in Riga
jüngſt veröffentlicht hat und bei der er ſich auf die Notizen des
Wildmeiſters ſtützt, giebt er die Zahl der Wiſente, deren Abgang
von 1873 bis 1892 geh werden konnte, auf 246 an. Die
e der thatſächlich umgekommenen Thiere iſt gewiß größer.
Bei den 246 Abgangsfällen konnte die Urſache in 177 Fällen
angegeben werden es ſtarben nämlich an Altersſchwäche 36,
durch Artgenoſſen 35, durch Wilderer 34, durch Krankheit 17,

durch Beſchädigungen, namentlich im Fallholz 13, durch Wind-
bruch 9, durch Wölfe 9; ertrunken ſind 8. Auf einer Jagd des
Großfürſten Michael Nikolajewitſch im Jahre 1885 wurden 8erlegt, und 4 Wiſente ſind ſchen 1873 auf Befehl des d
Alexander II. nach Berlin und Konſtantinopel gebracht worden.

Atzichow im Bezirk Zelentſcheik vor. Wie es mit den kaukaſiſchen
Wiſenten im Quellengebiete des Kuban ſteht, wo ſie in ausgedehnten
Kieferwaldungen noch rudelweiſe ſich finden ſollen, darüber ver
mochte P. Weſtberg genaue Angaben nicht zu erlangen.

e e 7 2 5äthſelecke.
r

(Nachdruck verboken.)
Rebus.

Verſtech-Rüthſel.

Die Buchſtaben nebenſtehender Figur ſind ſo zu
ordnen, daß die Se eine Stadt in Oſtfriesland,

r die horizontale Reihe ein thieriſches Produkt nennt.
Wird der Stern in der Mitte durch einen gewiſſen

Buchſtaben erſetzt, ſo ergiebt die ſenkrechte Reihe ein
Erzeugniß der Jnduſtrie, die horizontale einen Fluß in Holſtein.

Silben-Räthſel.

Werden die nachſtehenden Silben richtig geordnet, ſo findet man
eine Strophe eines bekannten Dichters und deſſen Namen.

a, ber, das, der, die, dre, ge, he, ne, eig, haſt, laſt, ne, ne, oh, oh,
ſtirn, raſt, um, ſich, wie, goe, je, the.

Akroſtichon.

Ader, Stern, Aden, Dom, Aſen, Sage, Eder, Sau.
Man ſetze vor jedes der vorſtehenden Wörter einen Buchſtaben,

ſo daß neue Wörter entſtehen. Was ergeben die Anfangsbuchſtaben
der neugebildeten Wörter

Anſlöſungen der Käthſel ans Ar. I.

Des Röſſelſprungs:Leidenſchaften ſind ſchäumende Pferde,
Angeſpannt an den rollenden Wagen:
Wenn ſie entmeiſtert ſich überſchlagen,
Zerren ſie dich durch Staub und Erde,
Und lenkeſt du feſt die Zügel,
Wird ihre Kraft dir ſelbſt zum Flügel,
Und je ſtärker ſie reißen und ſchlagen,
Um ſo herrlicher rollt dein Wagen.

Moſenthal.
Des Rebus: Willſt du gute Zucht,

Laß' nichts unverſucht.
Des Räthſels: Waldmeiſter.
Des Kapſel-Räthſels: (Weeſ(t), Er(ze), (ge)ben, Sich(el),

Gecld), ſetz(te), (Gr)und, (f)rech(e), Te(ll), Wieſſe), Eiſ(ſen),
(jeyne, ew(ig), Gel(iz), Krank(en), heit(er), (Pffort(e).

Es erben ſich Geſetz und Rechte
Wie eine ew'ge Krankheit fort.

Der Leſe-Aufgabe:
Ein Kranz iſt gar viel leichter binden,
Als ihm ein würdig Haupt zu finden.

Man fange rechts unten an zu leſen, in aufſteigender Linie, außen
herum bis links unten, dann wieder von unten empor u. ſ. w.
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